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„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 


Samarow koſtenfrei nachgeliefert, wenn ſie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden, 


Expedition des Geſelligen. 


Reichstag. 
57. Sitzung am 26. Februar. 

Erſte Berat hung des Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Vertrages zwiſchen dem Reiche und Rußland. 

Abg. Graf von Mir bach (konſ.): Bei der Berathung des 
rumäniſchen Handelsvertrages prophezeite ich, daß wir im Januar 
oder Februar einen viel wichtigeren Vertrag zu berathen haben 
würden. Dieſe Prophezeihung iſt eingetroffen. Lachen links.) 
Aus den Kommiſſionsberathungen des rumäniſchen Handels⸗ 
vertrages ergab ſich, daß ein innerer Zuſammenhang zwiſchen 
dem Handelsvertrag mit Rumänien und dem mit Rußland nicht 
beſteht, auch keine Präjudiz für die Abſtimmung über dieſen 
Vertrag. Das erleichtert unſere Poſition, namentlich die meiner 
Partei, die ja immer geneigt iſt, die Regierung ſo weit zu unter⸗ 
ſtützen, wie es abſolut geht. Das Vorhandenſein dieſer Kon⸗ 
tinuität hat der Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall ausdrücklich 
beſtritten. Wenn in der Preſſe Motive für meine Partei mit 
unterlaufen, als beſtände zwiſchen unſerer Stellungnahme zu 
dieſem Vertrage und zu Perſonen irgend ein Zuſammenhang, ſo 
muß ich das auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. (Beifall rechts.) 
Kein Konſervativer in verantwortlicher Stellung wird jemals 
den Verſuch machen, direkt oder indirekt auf Perſonenfragen 
einzuwirken. Wir vermeiden es unter allen Umſtänden, in die 
Prärogative der Krone einzugreifen; das überlaſſen wir anderen 
Parteien. Lebhafter Beifall rechts, Lachen links. — Abg. 
Richter: Plötz!) Iſt Herr v. Plötz in verantwortlicher Stellung? 
(Große Heiterkeit und Zurufe links.) Dann könnten Sie auch 
Herrn v. Wangenheim nennen! Nicht wahr? Der Mann iſt 
niemals Mitglied der konſervativen Partei geweſen, und ſoviel 
ich höre, iſt er es auch heute nicht. Wir beſchränken uns auf 
die Kritik von Handlungen der Staatsminiſter, die uns gegen⸗ 
üherſtehen; die Perſonenſragen gehen uns nichts an. Ich gebe 
nun zu, daß es kein Zufall iſt, wenn gerade ſeitens der ver⸗ 
antwortlichen Mitglieder meiner Partei in der letzten Zeit eine 
gewiſſe Zurückhaltung beobachtet iſt. Wir ſtehen in einem ſcharfen 
Gegeuſatz zu der Wirthſchaftspolitik des Reiches, und die Waffen, 
mit denen gekämpft wird — ich meine nicht die geiſtigen — ſind 
recht ungleiche. Die Linien, die uns für Abwehr und Angriff 
den Männern gegenüber, die auf Befehl Seiner Majeftät hier 
ſtehen, gezogen ſind, ſind ſehr enge. Wenn man es für gut 
befindet, den Männern der konſervativen Partei gegenüber dieſe 
Linien zu erweitern, ſo müſſen wir nach der Tradition unſerer 
Partei uns darauf beſchränken, einer ſolchen Haltung, die allerdings 
bei der Militärvorlage unterbrochen wurde, aber nach dem be⸗ 
kannten Marſch⸗Marſch⸗Befehl, den man dem Mohren giebt, 
wieder aufgenommen wurde, uns einer Zurückhaltung zu befleißigen. 

Meiner Anſicht nach iſt die Politik viel zu viel mit wirth⸗ 

ſchaftlichen Fragen vermiſcht worden. Beim Vertrag mit 
Oeſterreich und Italien hieß es, wir müßten unſere Verbündeten 
wirthſchaftlich ſtärken. Wenn das richtig iſt, ſo folgt daraus, 
daß man Rußland niemals wirthſchaftlich ſtärken dürfte. 
Ich halte das Syſtem, die verbündeten Nachbarn wirthſchaftlich 
auf eigene Koſten zu ſtärken, überhaupt für durchaus verfehlt. 
Fürſt Bismarck hat ſich niemals herbeigelaſſen, politiſche mit 
wirthſchaftlichen Fragen zu verquicken. Sehr richtig, rechts). 
Unmittelbar vor dem Eintreffen des Kaiſers von Rußland ver⸗ 
fügte Fürſt Bismarck, daß die ruſſiſchen Papiere nicht mehr von 
der Reichsbank zu beleihen ſeien. Das hat den Zaren nicht ver⸗ 
hindert, mit dem Fürſten Bismarck eine Ausſprache zu pflegen, 
welche für uns von der größten politiſchen Bedeutung war. Wenn 
wir jetzt Rußland die Konzeſſionen machen, welche wir Oeſterreich 
zugeſtanden haben, jo verlieren die Konzeſſionen an Oeſterreich 
völlig ihren Werth (Sehr richtig, rechts), und Rußland kommt in 
die Lage, auf unſerem wirthſchaftlichen Markte Oeſterreich zu 
unterbieten. (Sehr richtig! rechts.) 
Ich gehe nun zu einzelnen Beſtimmungen des Vertrages 
über. Der Artikel 2 beſtimmt bekanntlich, daß für den Erwerb 
und Verkauf von beweglichem und unbeweglichem Eigenthum den 
Angehörigen des einen Landes in dem andern keine Be⸗ 
ſchränkungen auferlegt werden ſollen. Durch die Hinzufügung 
der Beſtimmung, ſo weit nicht die Landesgeſetze eine ſolche 
Einſchränkung bedingen, wird für uns der ganze Artikel 
illuſoriſch. Als Beweis dafür, wie es mit den landes⸗ 
geſetzlichen Beſtimmungen in Rußland in dieſer Richtung 
ausſieht, brauche ich nur auf den Fall des Fürſten Hohenlohe hinzu⸗ 
weiſen. Wir ſelbſt werden keine Polizeigeſetze gegen die Grundeigen⸗ 
thum erwerbenden Ausländer einführen, durch den Vertrag mit 
Rußland öffnen wir den Ruſſen aber unſere Grenzprovinzen 
vollkommen. 

Die ruſſiſche Einfuhr überwiegt die Ausfuhr Deutſchlands 
nach Rußland ganz bedeutend, und wenn wir, wie es in dem 
Vertrage geſchieht, uns des Rechtes der Tariffeſtſetzung begeben, 
ſo verſchärfen wir die ruſſiſche Konkurrenz noch um ein Er⸗ 
hebliches. Der Art. 19 des Schlußprotokolls bedarf in dieſer 
Richtung dringend der Abän der ung. Die Frage der Bahn⸗ 
tarife erhält durch den Handelsvertrag eine erhöhte Bedeutung. 
In Süddeutſchland herrſcht zur Zeit eine lebhafte Agitation 

egen die Staffeltarife der preußiſchen Staatsbahnen. Ich 
bin der Meinung, daß Süddeutſchland ſich damit auf dem Holz⸗ 
wege befindet; denn von einer Konkurrenz des norddeutſchen 
Getreides im Süden kann keine Rede ſein. Die Aufhebung der 


Staffeltarife muß die preußiſchen Einnahmen erheblich kürzen, 


und ſo darf ich als Reſultate des ruſſiſchen Handelsvertrages 
nicht nur eine Schädigung der Reichseinnahmen, ſondern auch 
eine Schädigung der preußiſchen Staatskaſſe bezeichnen. 

Zur Beurtheilung des Exports nach Rußland wird man die 


Jahre vor 1891 zu Grunde legen müſſen, weil in dieſem Jahre 


in Rußland durch Tariferhöhung der Zoll geſteigert wurde und 
ſo gewiſſermaßen ein Kampfzoll eintrat. Vor dieſem Jahre be⸗ 
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trug der Export dorthin im Durchſchnitt 164 Millionen, 1891 und 
1892 nur 137 Millionen Mark. Die Einfuhr nach Rußland er⸗ 
folgt faſt nur auf dem Gebiete der Induſtrie. Wenn nun 
10 Proz. als Gewinn angenommen werden, ſo würde ſich der 
Verdienſt auf 16 und 13% Millionen belaufen. Das ſteht in 
keinem Verhältniß zu dem Schaden, den der Vertrag der heimiſchen 
Landwirthſchaft bringen würde. (Lebh. Zuſtimmug rechts.) Die 
Induſtrie verliert damit einen ſichern Käufer, während die Dinge 
in Rußland bald eine andere Wendung nehmen können. 
Ganz überſehen ſcheint auch die Induſtrie zu haben die eminente 
Konkurrenz der ruſſiſchen Induſtrie. Ich weiß, welche Fürſorge 
der Textilinduſtrie in Polen ſeitens der Regierung zugewandt 
wird, wie Arbeitslohn und Valutadifferenz ſie begünſtigen. Sie 
wird womöglich die unſere ganz aus dem Felde ſchlagen. Auch 
in Bezug auf die Eiſenbahninduſtrie iſt es falſch, ſich der Hoffnung 
hinzugeben, als drohte da keine ade Was den Maſchiuen⸗ 
bau anlangt, jo erinnere ich an die Fabrikationsprämien, welche 
Rußland für den Maſchineubau ausgeſetzt hat; für eine Loko⸗ 
motive allein werden 3⸗ bis 4000 Mark Prämien gezahlt. 


Der Bericht der Dortmunder Handelskammer erklärte: Wir 
wollen keine Zollermäßigungen gegenüber Rußland, welche die 
Kaufkraft der Landwirthſchaft ſchädigen. (Hört hört! rechts.) 
Der deutſche Markt hat für den ruſſiſchen Roggen die größte 
Bedeutung. Er konſumirt koloſſale Maſſen ruſſiſchen Roggens. 
Der Herr Staats⸗Sekretär des Auswärtigen (zu dem neben dem 
Rednerpult ſitzenden Staatsſekretär Frhru. v. Marſchall) ſchüttelt 
mit dem Kopfe. Sein Kopfſchütteln und Kopfnicken iſt für mich 
ebenſo werthvoll, wie die Thaten des Bundes der Landwirthe, 
da ich dieſe ſehr hoch anſchlage, ſo iſt für mich auch ſein Kopf⸗ 
nicken von erdrückendem Gewicht. (Heiterkeit rechts.) Der Herr 
Staatsſekretär ſchüttelt mit dem Kopfe, alſo in Rußland giebt 
es keinen Roggen und es findet kein Preisdruck ſtatt. Wir 
wollen die Zukunft abwarten. 

Wenn die Regierung die Frage des Identitäts⸗Nachweiſes 
löſt, ſo bin ich ihr ſehr dankbar, aber eine Kompenſation können 
wir in der Aufhebung des Identitätsnachweiſes nicht anerkennen 
Sehr wahr! rechts, und die Landwirthſchaft Oſtpreußens 
wird mit der geſammten Landwirthſchaft zuſammenhalten. 
(Beifall rechts). Ich möchte doch warnen vor einer Wirthſchafts⸗ 
politik, die einer exportirenden Induſtrie zu großen Werth bei⸗ 
legt. In Frankreich mit ſeinem autonomen Tarif iſt im Jahre 
1892 die Ausfuhr um 60 Millionen Franks, die Einfuhr dagegen 
um 355 Millionen zurückgegangen; in Deutſchland iſt die Einfuhr 
um 60 Millionen Mart geſtiegen, die Ausfuhr um 11 Mill. ge⸗ 
fallen. (Rufe links: Ein Jahr weiter!) Für 1893 habe ich die 
Zahlen nicht. (Lachen liuks. Rufe: Darauf kommt es gerade 
an! Abg. Richter: Das paßt ihm nicht!) Auf die Frage 
der Valuta gehe ich nicht ein. Es iſt klar, daß, wenn die ruſ⸗ 
ſiſche Valuta ſinkt, die Konzeſſionen, die Rußland macht, voll⸗ 
kommen illuſoriſch werden. Lebh. Zuſtimmung rechts.) Der 
ruſſiſche Herr Finanzminiſter hat in einer Denkſchrift ausgeführt, 
wie ſich der Werth der Konzeſſionen erhöhe, wenn das wirth⸗ 
ſchaftliche Leben Rußlands erſtarke. Aber wer bürgt uns dafür, 
daß nicht in Bulgarien oder ſonſt wo Ereigniſſe eintreten, welche 
die ruſſiſche Valuta ſinken laſſen? Sollte die Wirkung der Va⸗ 
luta auf die Preiſe lediglich durch Zölle kompenſirt werden, ſo 
müßte der Zoll beim heutigen Kursſtande 5,50 Mk. und bei 
einem Rubelkurſe von 2 Mk. 6,12 Mk. betragen (Hört! Hört! 
Sehr richtig! rechts). 

Wir ſind der größte Abnehmer der ruſſiſchen Bodenprodukte, 
und die Handelsvertragspolitik wäre vielleicht in dem Falle für 
uns annehmbar, wenn unſere landwirthſchaftliche Produktion im 
Steigen begriffen wäre. Das Gegentheil aber iſt der Fall, und 
deshalb ift die Handelsvertragspolitik verhängnißvoll. In Frank⸗ 
reich iſt gegenwärtig die richtige Erkenntniß bei allen Parteien 
weit eher als bei uns zum Durchbruch gelangt, daß die Land⸗ 
wirthſchaft vor Allem geſichert werden müſſe. Wir werden unſere 
Poſition bis zum letzten Athemzuge feſthalten. Ich ſchlage im 
Namen meiner Partei vor, daß wir mit Rückſicht auf die ſehr 
wichtigen Berathungen, die augenblicklich über Tariffragen 
ſchweben, die Vorlage einer beſonderen Kommiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern überweiſen. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall: Die Gegner des 
Vertrages werden ſich der Verpflichtung nicht entſchlagen können, 
nachzuweiſen, daß es politiſch unbedenklich iſt, dem größten 
Nachbar das zu verſagen, was wir anderen gewährt haben. 
Der von Herrn Grafen Mirbach hervorgehobene Artikel 19 des 
Schlußprotokolls enthält nur eine Sanktionirung des beſtehenden 
Zuſtandes, und es iſt nicht wahr, daß wir uns blindlings den 
ruſſiſchen Tarifen unterworfen haben. Rußland hat ſich durch 
dieſen Artikel des Rechtes begeben, nach ſeinen Häfen Libau und 
Riga billigere Tarife einzuführen, um auf dieſe Weiſe das 
ruſſiſche Getreide noch billiger zu uns zu ſchaffen. Heute mag 
in manchen Kreiſen eine unmuthige Stimmung herſchen, ich ſehe 
aber mit Vertrauen jenem Tage entgegen, an welchem erkannt 
wird, daß die deutſche Politik der Gegenwart ſich auf dem 
richtigen Wege befunden hat. Zum erſten Male hat Rußland 
ſich wirthſchaftlich auf lange Zeit gebunden und ſich von dem 
Syſtem des autonomen Zolltarifs losgeſagt. 

Wenn man erkennen will, zu welchem Reſultat es führt, wenn 
zwei große Staaten, die auf einen gegenſeitigen regen Verkehr 
angewieſen ſind, ſich mit den Waffen der autonomen Tarife be⸗ 
kämpfen, ſo muß man das Verhältniß zwiſchen Rußland und 
Deutſchland während der letzten 20 Jahre ſtudiren. Ich kann 
Ihnen dazu aus meinem Amte werthvolles Material liefern. 
Nicht weniger als 120 Aktenbände tragen die Aufichrift: 
Schädigung der deutſchen Induſtrie durch den ruſſiſchen Zolltarif 
Will man klar ermeſſen, was erreicht worden iſt in dem gegen⸗ 
wärtigen Vertrage, ſo muß man einen Rückblick werfen auf das, 
was ſein wird. Fünf Mal hat Rußland in den letzten zwanzig 
Jahren ſeinen Zolltarif erhöht. Wir haben dagegen remonſtrirt, 
wir haben uns beſchwert, haben verhandelt, ohne Erfolg. Wir 
ſelbſt haben in dieſem Zeitraum unſere Zölle dreimal erhöht. 
Man wird uns aber nicht die Thatſache beſtreiten, daß der 5 M.⸗ 
Zoll für Getreide in erſter Linie dazu beſtimmt war, Rußland 
ein Paroli zu bieten und eine Kompenſation für ſpätere Zoll⸗ 
herabſetzungen Rußlands zu ſchaffen. Die Hauptbeſchwerde der 
Induſtrie betraf bis jetzt den ruſſiſchen Zolltarif gegenüber der 
Ungewißheit der wirthſchaftlichen Lage, und dem entſprechend wird 
man als die werthvollſte Errungenſchaft des vorliegenden Ver⸗ 
trages die Stetigkeit der Zollſätze betrachten können. 
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Sind wirklich heutzutage die auswärtigen Märkte in einem 
ſo geringen Maße auf Jahre hinaus geſichert, daß wir leichthin 
auf ein aufnahmefähiges Abſatzgebiet von 100 Millionen Ein⸗ 
wohnern verzichten können? Und kann man im Ernſte glauben, 
daß irgend ein Theil unſeres wirthſchaftlichen Körpers gewinnen 
kann, wenn wir an der ruſſiſchen Grenze eine Barriere errichten, 
wenn wir Handel und Rhederei vernichten? Ich bin überzeugt: 
dein! . 

Was nun die Wirkung des Vertrages auf die Landwirth⸗ 
ſchaft betrifft, ſo muß man die Frage aufwerfen: Hat denn 
die Zollerhöhung der Landwirthſchaft einen Nutzen gebracht? 
Denn nur, wenn dieſe Frage bejaht wird, wird auch die Frage 
bejaht werden können, ob die Landwirthſchaft Schaden haben 
würde durch eine Herabſetzung des Zolls. Verſchieden beantwortet 
muß die Frage werden, welche Wirkung die Getreidezollermäßigung 
einem einzigen Lande gegenüber ausübt, verſchieden je nachdem, 
ob dieſes Land das erſte iſt, dem die Ermäßigung gewährt wird, 
oder das letzte, dem alle anderen bereits vorangegangen ſind. 
Das Getreide hat die Tendenz, die Zoll⸗Grenze da zu über⸗ 
ſchreiten, wo ſie am niedrigſten iſt, und die entgegengeſetzte 
Anſicht beruht auf einer Verkennung des heutigen Transports 
und Getreidehandels. Wir haben heute keinen Handel, der 5 Mk. 
Zoll zahlt, wenn er nur 3,50 Mk. zu zahlen braucht (Lebh. Zu⸗ 
ſtimmung links.) Sie befürchten eine Ueberſchwemmung 
des Oſtens mit ruſſiſchem Getreide und ſchreiben dem 
Kampfzoll eine preisſteigernde Wirkung zu. Der Kampfzoll aber 
vermehrt den Preisdruck, läßt beſonders beim Roggen keine 
günſtige Konjunktur aufkommen und hat die Stagnation des 
Getreidehandels heute zur Folge. Das ſpringende Moment in 
den gegneriſchen Ausführungen iſt, daß man die einzelnen Länder 
geſondert betrachtet, und daß ich einen Konkurrenten verliere, 
wenn ich ihm die Grenze verſperre. In der ſogenannten guten 
alten Zeit wäre das richtig, aber nicht heute, im Zeitalter 
der Dampfſchiffe, der Eiſenbahnen, des Telegraphen, an deren 
Hand der Getreidehandel ſich zu dem herausgebildet hat, was 
man Weltmarkt nennt. Wir ſind gar nicht auf Rußland an⸗ 
gewieſen, nicht auf Rumänien, wir haben den Produktionsüberſchuß 
der ganzen Welt zur Verfügung, und wenn die Grenze geſperrt 
wird, werden andere Abſatzgebiete vom ruſſiſchen Roggen zu 
billigerem Preiſe aufgeſucht. (Widerſpruch rechts: Für Roggen 
nicht!! Für Roggen treffen die Bedingungen der Zugehörigkeit 
zum Weltmarkt ebenſo zu wie für andere Produkte. Auch hier 
exiſtirt eine Mehrzahl von Produktionsgebieten, die einen Ueber⸗ 
ſchuß anbieten, und von Konſumtionsgebieten, die ihn brauchen. 

sir find übrigens gar nicht mehr der vornehmſte Abnehmer von 
Rußland, und wir nehmen heute nicht mehr als 30—40 Prozent 
des Roggens auf, den Rußland exportirt. Wenn unſere Lage 
gegenüber Rußland dieſelbe bleibt, wie jetzt, ſo wird es ſo weit 
kommen, daß die meiſt begünſtigten Länder uns ihren Roggen 
ſchicken und ruſſiſchen für ſich aufnehmen. Dieſer Prozeß iſt jetzt 
ſchon von Belgien aus im Gange. Wenn man alle die unbe⸗ 
rechenbaren Faktoren der Preisbildung in Rückſicht zieht, dann 
kann man ſich eines Erſtaunens nicht erwehren, daß Deutſch⸗ 
land, ich kann wohl ſagen, in zwei feindliche Lager über die 
Frage geſpalten iſt, ob der Zoll für ruſſiſches Getreide 5 Mark 
oder 3,50 Mk. betragen ſolle. (Zuſtimmung links.) 

Ich bin ſtets ein Anhänger der Getreidezölle geweſen und 
habe dieſe Anſicht nicht geändert. Allerdings iſt nach meiner 
Meinung der Getreidezoll nicht das einzige Mittel, das der 
Landwirthſchaft helfen kann, er iſt nur ein Palliativmittel. Hand 
in Hand muß damit gehen, was ich die agrariſche Reform nenne, 
daß man nämlich verſucht, der zunehmenden Belaſtung des 
ländlichen Beſitzes Einhalt zu thun und eine Entlaſtung an⸗ 
zubahnen. (Zuſtimmung.) Die Wirkung ſelbſt eines hohen 
Getreidezolles wird in dem Maße abgeſchwächt, als in Folge 
überwiegenden Angebots die Preiſe ſinken. Der Getreidezoll 
übt alſo dann am wenigſten eine Wirkung aus, wenn es am 
nöthigſten iſt. Es iſt doch kein guter Zuſtand, daß wir gezwungen 
ſind, die Qualität, die wir im Inlande produziren, im Land 
feſtzuhalten, während man künſtlich verhindert, daß dieſe Qualität 
ins Ausland geſchafft wird, wo ſie begehrt und gut bezahlt 
wird. Unter dieſer Vorausſetzung halte ich einen 3,50 Mk.⸗Zoll 
für einen wirkſameren Schutz als einen 5 Mark⸗Zoll. Dieſe 
Weisheit verdanke ich einer Anregung des Grafen Mirbach 
(Hört, hört! links), der ſich im vorigen Jahre in dieſem Sinne 
ausgeſprochen. Ich habe ſeine Behauptung inzwiſchen geprüft 
und gefunden, daß er Recht hat. 

Nun ergiebt ſich aus einem Verzeichniß der Getreidepreiſe 
auf allen deutſchen Märkten, daß ſo ziemlich mit Beginn des 
Zollkriegs der Getreidepreis herunterging, und zwar merkwürdiger⸗ 
weiſe am intenſivſten an den Handelsplätzen, die dem ruſſiſchen 
Getreide am nächſten waren. Der Unterſchied zwiſchen dem 
Inlandspreis und dem Weltmarktpreis betrug nicht etwa 75, auch 
nicht 50, auch nicht 35 Mk., ſondern er variirte zwiſchen 20 und 
30 Mark. a 

Der ruſſiſche Roggen und der ruſſiſche Weizen wird nach den 
meiſtbegünſtigten Ländern eingeführt, dort zu Mehl umgearbeitet, 
und dann bei uns eingeführt. Die Landwirthſchaft hat dann 
keinen Nutzen und die Induſtrie hat die Kampfzölle gegen Rußland. 
Von einem Einfluß des Rubelkurſes auf den Getreidepreis kann 
man gar nicht ſprechen. Bei hohem Rubelkurs ſtand der Getreide⸗ 
preis tief. Der Antrag v. Kardorff geht alſo von falſchen 
Vorausſetzungen aus. Wir könnten dann überhaupt keine 
Verträge mehr ſchließen, ſo lange ein Staat eine ſchwankende 
Valuta hat. . N „ 8 

Rußland hat große Goldvorräthe angeſammelt und durch 
das Verbot der Einfuhr fremder Silbermünzen ſeinen Rubel⸗ 
kurs vollſtändig losgelöſt von dem Schwanken des Silberpreiſes. 
Selbſt wenn man eine gleitende Skala einführen will, dann 
wäre es richtig, jetzt, wo der Rubelkurs auf 220 ſteht, den Zoll 
auf 3,50 Mk. zu bemeſſen; denn bei der Einführung des 5 Mark⸗ 
Zolls, 1887, ſtand der Rubel auf 3,80. N 

Was ich hier vertrete, hat eine ſehr ſtarke Strömung in 
weiten Kreiſen der landwirthſchaftlichen Bevölkerung gegen ſich, 
und ich bin nicht geneigt, dieſe Strömung leicht zu nehmen. Im 
Gegentheil, wenn eine ſo ruhige und im beſten Sinn konſervative 
Bevölkerung wie die landwirthſchaftliche in eine ſo hochgradige 
Verſtimmung gerathen iſt, ſo weiſt das auf eine wunde Stelle 
an unſerem wirthſchaftlichen Körper hin, die zu heilen Pflicht 
des Staates iſt. (Sehr wahr! rechts.) Die Erhaltung eines 


kaufkräftigen Bauernſtandes und Mittelſtandes iſt außerordent⸗ 
Sehr richtig! rechts.) Aber allerdings den 


lich wichtig. 


Strömungen nachzugehen, wie fie heute beſtehen und über deren 
Ziele die Führer ſelbſt nicht vollkommen klar ſind (Zuruf rechts: 
O ja!) kann man von keiner Regierung verlangen. 

Zum Schluß erfülle ich eine Pflicht der Dankbarkeit, indem 
ich meinen wärmſten aufrichtigſten Dank ausſpreche den Männern 
des Zollbeiraths, die uns bei dem ſchwierigen Werke mit Rath 
und That zur Seite geſtanden haben, und ganz beſonders den 
Induſtriellen, denen eine ſchwierige und verantwortungsvolle 
Aufgabe zu Theil geworden war. Die Erfahrungen, die wir mit 
dieſer Einrichtung gemacht haben, ſind von dauerndem Werth 
und werden a in der Zukunft ein erſprießliches und ver⸗ 
trauenswürdiges Zuſammenwirken zwiſchen der Regierung und 
den Sachverſtändigen aller Kreiſe ermöglichen. Nehmen Sie den 
Vertrag an, er wird dem Lande zum Segen gereichen (Beifall). 

Abg. Graf Moltke (Reichsp.) Hier handelt es ſich nicht um die 
Intereſſen eines einzelnen Standes, ſondern um die Exiſtenz des 

anzen Vaterlandes. Ich habe dem rumäniſchen Handelsvertrag 
1. 3. zugeſtimmt. Ich und eine Anzahl meiner politiſchen Freunde 
waren der Ueberzeugung, daß man der Induſtrie ein ſchon ge⸗ 
wonnenes Gebiet erhalten müſſe. Das iſt doch Rußland gegen⸗ 
über nicht der Fall. Die Freiſinnigen und Sozialdemokraten 
wollen den Vertrag doch nur deshalb annehmen, weil ſie glauben, 
daß dadurch die Lebensmittelpreife zum Schaden der Landwirth⸗ 
ſchaft herabgemindert werden. Man kann ja die Form der 
Agitation des Bundes der Landwirthe gegen den Vertrag miß⸗ 
billigen, aber ihren Kern kann man doch nicht verkennen. Die 
Landwirthſchaft muß geſchützt werden. Ehe noch vom Weſten 
und von der Induſtrie die Rede war, haben ſchon die öſtlichen 
Provinzen den geſunkenen Staat aufrichten helfen. (Beifall rechts.) 

Abg. Rickert frſ. Vergg.): Bei uns im Oſten iſt die über⸗ 
wiegende Mehrheit, auch in der Landwirthſchaft, trotz Herrn v. 
Ploetz überzeugt, daß das Friedenswerk angenommen werden 
muß. Nachdem der Handelsvertrag mit Oeſterreich angenommen 
iſt, iſt die Konzeſſion an Rußland eine ganz unbedeutende. 
Deutſchland hätte die Konzeſſion machen müſſen, auch wenn wir 
weniger erreicht hätten (Sehr richtig! links). Es iſt gelungen, 
den Staat, der allein iſolirt war in Europa, an den Weſten 
heranzuziehen und hoffentlich feſtzuhalten. Die Leiter der 
ruſſiſchen Politik werden klug genug ſein, bei dieſer Politik zu 
bleiben. Unſere oſtpreußiſche Landwirthſchaft hat von dem 
Tarife ſogar direkten Vortheil, ich erinnere nur an Kleie. (Zu⸗ 
ruf des Abg. Meyer⸗ Danzig.) Ich weiß nicht, ob Sie ein 
Bedürfniß für Kleie haben. ( Heiterkeit.) Heute werfen Sie uns 
Koſakenfurcht vor. Wer war es denn, der ſ. Z. Furcht vor dem 
Zaren Nikolaus hatte? Sie auf der rechten Seite waren es. 
Der Handelsvertrag iſt eine Konſequenz der altpreußiſchen guten 
Politik. Sie haben die Politik des Fürſten Bismarck auch gar 
nicht verſtanden! (Lachen rechts.) Ihnen gelten freilich ſolche 
Landwirthe nichts, die nicht in das Horn des antiſemitiſchen 
Bundes der Landwirthe ſtoßen. Wenn man den Verſuch machte, 
einen Gegenbund zu organiſiren, der Verſuch würde außer⸗ 
ordentlich gelingen. (Zurufe rechts: Warum thun Sie's nicht ?) 
Wir haben kein Bedürfniß dazu. (Lachen rechts.) 

Ich habe alle Reden des Herrn v. Plötz mit Andacht und 
Eifer ſtudirt, aber Gründe habe ich in ihnen nicht gefunden. 
( Heiterkeit.) Sie treiben dieſelbe Junkerpolitik wie damals, als 
es ſich darum handelte, die Zollvereine zu ſchaffen, als es ſich 
darum handelte, die Leibeigenſchaft aufzuheben. Sie treiben 
dieſelbe Politik wie zu der Zeit, wo man betete: „Vor Köckeritze 
und Lüderitze, vor Kracht und vor Itzenplitze, bewahre uns, 
lieber Herregott!“ Lärm rechts.) Die Köckeritze und Lüderitze 
leben noch heute. Die Weiterführung des Zollkrieges ſchädigt 
die Induſtrie und nützt der Landwirthſchaft nichts. In Folge 
des Zollkrieges iſt die Schifffahrt auf der Oſtſee faſt ver⸗ 
ſchwunden. Unſere Rheder freilich klagen nicht, ſie verſtehen 
nicht zu ſchreien. Die Agitation des Bundes der Landwirthe 
ſchädigt den Kredit der Landwirthſchaft und macht die Bauern 
erbittert. Wie der Bund der Landwirthe agitirt, beweisen die 
Nene Be ode rden ef 
wird wieder erblühen. (Beifall links.) 

Ein Vertagungs antrag wird angenommen. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) beantragt, ſeinen Antrag über die 
gleitende Zollſkala mit der Berathung über den ruſſiſchen 
Handelsvertrag zu verbinden. 

Abg. v. Ben nigſen (natl.): Der Antrag bezieht ſich nicht 
bloß auf Rußland, ſondern iſt allgemein gehalten. Ich bitte 
ihn deshalb morgen nicht zur Berathung gelangen zu laſſen. 

Abg. v. Kardorff: Der Antrag würde als Initiativantrag 
erſt viel ſpäter, als der Vertrag, zur Verhandlung kommen, ob⸗ 
wohl er in innigſter Verbindung mit demſelben ſteht. Ich wieder⸗ 
hole deshalb meine Bitte, ihn morgen zu berathen. 

Abg. Gröber: (Centr.) ſtimmt dem zu. 

Abg. Barth (freiſ. Ver.): Auch ich unterſtütze dieſen Vor⸗ 
ſchlag; diskutirt würde der Antrag morgen doch werden, mag 
dann auch eine Abſtimmung darüber erfolgen. 

Das Haus beſchließt, Dienſtag in Verbindung mit dem 
ruſſiſchen Handelsvertrage den Antrag von Kardorff zu berathen. 


V 8 
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Die erſte Leſung 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages hat am Montag im 
Reichstage vor einem keineswegs vollen Hauſe begonnen. 
Das viele Publikum, das ſich auf den Tribünen eingef unden 
hatte, wird einigermaßen enttäuſcht geweſen ſein, wenn es 
eine feierliche Erklärung der Regierung oder einen heftigen 
Kampf erwartete. Der bekannte oſtpreußiſche Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer Graf von Mirbach, Rittergutsbeſitzer 
auf Sorquitten, ſprach eine Art Kreuzzeitungsartikel, ohne 
beſondere Erregung; er ſollte zeigen, daß die oſt⸗ 
preußiſchen Konſervativen mit den anderen in der Ab⸗ 
lehnung des Handelsvertrages einig ſind. Den Vertrag 
vertheidigte darauf — wie der Leſer aus dem Sitzungs⸗ 
berichte erſieht — der Staatsſekretär v. Marſchall, der ſich 
auch ziemlicher Ruhe befleißigte, dann folgte ein Neffe des 
verstorbenen Feldmarſchalls Moltke, Graf Moltke, Major 
a. D. und Kloſterprobſt aus Ueterſen in Holſtein, Vertreter 
für Pinneberg. Dieſem ſchmächtigen ſteifen Herrn, deſſen 
Name den Vertragsgegnern beſonders erwünſcht iſt, folgte 
zum Schluß als erſter Freund des Handelsvertrages aus 
dem Hauſe der trotz ſeiner 60 Jahre noch immer leicht 
bewegliche Abg. Heinrich Rickert. Der Abg. Eugen Richter 
bezeichnet in der „Freiſ. Ztg.“ aber deſſen Rede nicht als glücklich: 
„Sie ermangelte vor allem einer klaren Dispoſition und 
einer gründlichen Ausführung der einzelnen für den Handels⸗ 
vertrag vorgebrachten Momente. Die Rede ſtreifte alles 
Mögliche und verpuffte mehr gutes Material zum Schaden 
der heute, Dienſtag, nachfolgenden Redner, als daß ſie den 
Handelsvertrag wirkungsvoll unterſtützte.“ Als dem Redner 
adus Danzig der harmloſe Verſprechenſcherz — von 
VLViocuspreiſen ſtatt von Locopreiſen zu reden, erſchollen ſolche 
Lachſalven, daß der Präſident Mühe hatte, die Ruhe wieder 
herzuſtellen. Man ſieht, der Reichstag hat ſich trotz der 
ernsten Entſcheidung, vor ber er ſteht, noch recht viel 
jugendliche Heiterkeit bewahrt. 
Für heute, Dienſtag, ſind ſoviele Redner noch vorge⸗ 
merkt, daß die vom Grafen Mirbach beantragte Ueber⸗ 
wweiſung des Handelsvertrages an eine Kommiſſion vor 
Donnerſtag kaum erfolgen wird. 
Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tages (Vorſitzender iſt der Präſident des Bundes der 
and wirthe, Herr v. Ploetz) hält heute, Dienſtag, im Reichs⸗ 


= 
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tagsgebäude eine Sitzung ab, auf deren Tagesordnung ſteht: 


Beſteuerung der Margarine. Vorſchläge zu einer Novelle 
zu dem Geſetz vom 12. Juli 1887 betr. den Verkehr mit 
Erſatzmitteln für Butter. Ferner wird ein Kommiſſions⸗ 
bericht erſtattet werden über die Abänderung des Geſetzes 
zur Unterdrückung der Viehſeuchen. 

Verſchiedene Geſichterſeher und Geberdenſpäher ſind 
natürlich gegenwärtig in Berlin ſtramm an der Arbeit. 
Von „vertrauenswerther Seite“ wird der „Voſſ. Zeitung“ 
gemeldet, daß ſich Miniſter Miquel, der dem Feſtmahle 
des brandenburgiſchen Provinziallandtages als Ehrengaſt 
beiwohnte, auf dieſem Feſte in privater Unterhaltung ſehr 
deutlich gegen die Handelsvertragspolitik ausgeſprochen 
und ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben habe, daß kein 
Agrarier für den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen 
werde. Herr Miquel Toll dieſe Aeußerungen Ho nahe dem 
Kaiſer gethan haben, daß dieſer ſie ſehr wohl hätte hören 
können. — Der preußiſche Finanz⸗Miniſter Miquel 
iſt ein ſehr kluger Mann und weiß ſich in die gegebenen 
Situationen zu ſchicken, er ſtimmt ſicherlich zuweilen mit 
dem Reichskanzler Grafen Caprivi nicht überein und viel⸗ 
leicht iſt auch der preußiſche Miniſterpräſident Graf Eulen⸗ 
burg, von dem man jetzt ſehr wenig hört, auf ſeiner Seite, 
aber in der unmittelbaren Nähe des Kaiſers wird Herr 
Miquel gewiß gegenwärtig nicht gegen die Handelsvertrags⸗ 
politik geſprochen haben. 

Eine Anzahl von konuſervativen Reichstags⸗ 
abgeordneten haben, wie das Stöcker'ſche Blatt „Volk“ 
meldet, in Folge einer auf dem Diner des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Eulenburg gethanen Aeußerung des 
Kaiſers ihr Abſchiedsgeſuch als Offiziere der Reſerve 
oder der Landwehr eingereicht. Sie haben es damit be⸗ 
gründet, daß ſie nach jener Aeußerung des Kaiſers ihre 
parlamentariſchen Pflichten mit ihrem Verhältniß 
zur Armee nicht mehr in Einklang zu bringen ver⸗ 
möchten. 


Berlin, 27. Februar. 

— Der Kaiſer wird ſich, dem Vernehmen nach, nur 
für wenige Tage nach Abbazia zum Beſuche der Kai⸗ 
ſerin und der Prinzen begeben. Die engliſche Yacht 
„Chriſtable“ iſt zwar gemiethet worden, jedoch nicht zu 
längeren Seefahrten des Kaiſers, ſondern wird zur Ver⸗ 
fügung der Kaiſerin und der Prinzen ſtehen. Sie iſt bereits 
nach dem Mittelmeer abgegangen. Der Beſuch des Kaiſers 
in Abbazia wird wahrſcheinlich zu Oſtern erfolgen. 

— Am 3. April werden die beiden neuen Panzer⸗ 
ſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und „Heimdal“ zum 
erſten Mal in Dienſt geſtellt werden. Am 1. April wird 
der neue Kreuzer „Kondor“ in Dienſt geſtellt, um zur 


gehen. 

— Zu der zahlreichen Orden und Ehrenzeichen in Preußen 
iſt in jüngſter Zeit ein neues Abzeichen getreten, das nur 
von einer einzigen Perſon getragen werden darf. Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen hat unter dem 12. Februar 
1894 an die Großmeiſter der altpreußiſchen Freimaurerlogen 
folgendes Schreiben gerichtet: „Den Großmeiſtern der drei alt⸗ 
preußiſchen Großlogen theile ich hierdurch mit, daß ich nach 
Rückſprache mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige und 
nach eingetroffener ſchriftlicher allerhöchſter Genehmigung als 
Danner we Verena * } EA Kran ale 
und in Form des Kreuzes der Rechtsrikler des Johanniter⸗ 
or dens, jedoch ſtatt des Adlers in den Ecken das Hexagramm 
mit dem Auge Gottes, am rothen Bande um den Hals tragen, 
auch außerhalb der Loge anlegen werde.“ Das Protektorat 
des Prinzen Friedrich Leopold, das er in jüngſter Zeit über⸗ 
nommen hat, bezieht ſich nur auf die drei altpreußiſchen 
Großlogen, die faſt ausſchließlich chriſtlich ſind; es erſtreckt 
ſich weder auf die außerpreußiſchen Großlogen von Hamburg, 
Bayreuth, Sachſen, noch auf die fünf iſolirten Logen, noch auf 
die Große Freimaurerloge von Preußen Kaiſer Friedrich zur 
Bundestreue, noch endlich auf die ebenfalls preußiſche Großloge 
des Eklektiſchen Bundes in Frankfurt a. M. 

— Beim Reichskanzler Grafen Caprivi ſind am Sonnabend 
Nachmittag auch der Kronprinz und ſeine beiden älteſten 
Brüder vorgefahren, um ihre Glückwünſche zum Geburtstage 
perſönlich auszuſprechen. 

Frankreich. Bei den am Sonntag in Paris ſtattge⸗ 
habten Gemeinderaths⸗Wahlen wurden 5 Sozial⸗ 
demokraten und ein gemäßigter Republikaner zu Ge⸗ 
meinderäthen gewählt. 

Rußland. Der Geſundheitszuſtand des Miniſters 
v. Giers giebt zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung und 
man 3 ſich in Petersburg ſchon ſtark mit der 
Frage, wer ſein Nachfolger werden dürfte. Genannt 
werden als ſolche der Geheimrath Schiſchkin und der 
Botſchafter Graf Schuwa low, von denen erſterer die 
meiſte Ausſicht habe. 

Serbien. Unter den Liberalen herrſcht ſeit mehreren 
Tagen Unzufriedenheit. Infolge der Haltung Rußlands 
iſt es unter den obwaltenden Umſtänden fraglich, ob die 
Liberalen die Regierung annehmen werden, trotzdem Milan 


Aus Petersburg iſt ein ruſſiſcher Courier in Belgard 


eingetroffen, während deſſen Anweſenheit der ruſſiſche 
Geſandte Perſiani ‚dem liberalen Führer Arakumowie 


einen längeren Beſuch abſtattete. 

In Afrika haben die Engländer eine Schlappe er⸗ 
litten. Am Gambia iſt eine aus 220 Marineſoldaten 
beſtehende Expedition aus einem Hinterhalt überfallen 
worden; dabei ſind 13 Mann gefallen, 54 verwundet, eine 
Kanone und eine große Menge Munition eingebüßt worden. 


den Aviſobotes iſt durch heftiges Feuer der Eingeborenen 
vereitelt worden. Die Expedition beabſichtigt ſich durch 
300 weſtindiſche Truppen zu verſtärken und den Angriff 
wieder aufzunehmen. 


— —— — — mn 


Danzig, 26. Februar. 

Heute Vormittag beſichtigten die Mitglieder des Bezirkstages 
zunächſt die Hauptſehenswürdigkeiten der Stadt, dann be⸗ 
gannen im Schützenhauſe die Hauptverhandlungen, die der Vor⸗ 
ſitzende Herr Herzog eröffnete. Der Vorſitzende begrüßte 
alsdann die Ehrengäſte, und zwar die Herren Regierungsaſſeſſor 
Büchting als Vertreter des Regierungs⸗Präſidenten, Baurath 
Breda als Vertreter des Herrn Landesdirektor, Stadtrath Gronau 
als Vertreter des Magiſtrats, Gewerbe⸗ und Regierungsrath 
Trilling und Gewerkſchuldirektor Kuhnow, ferner als Vertreter 
des Verbandes Oſtpreußen Herrn Zimmermeiſter Weiß aus Königs⸗ 
berg und ſchließlich noch den Direktor der Bangewerksſchule in 
Dt. Krone, Herrn Kuntze. 
ierauf erſtattete der Vorſitzende den Geſchäftsbericht über 
die Thätigkeit des Vorſtandes im vergangenen Jahre. Herr 


S des Grafen Kanitz⸗Podangen, betreffend die 


[Stadt der Vorzug zu geben ſei, 


Ablöſung der „Möwe“ nach der afrikaniſchen Station zu 


Arbeiterausſchüſſe ſeien dagegen 


die Berufung der liberalen Politiker für nothwendig anſieht. 


Die Landung von Hülfskräften eines in der Nähe kreuzen⸗ 


Achter Bezirkstag der Weſtpreußiſchen Bauinnungen. 
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Obermeiſter Prochnow berichtete über die Thätigkeit der Ver⸗ 


bandsinnungen und zwar zunächſt der Bauinnung in Danzig, 
woran ſich die Berichte der Vertreter der Bauinnungen von 
Elbing, Tiegenhof, Pr. Stargard, Marienburg, Neuſtadt, Thorn, 
Graudenz, Kulm, Dt. Krone und Mewe anſchloſſen, woraus 
ſich ergab, daß die Beziehungen zu den Geſellen und die 
Kollegialität nicht nur durchweg befriedigend, ſondern ſtellenweiſe 
ſogar recht gut ſind. Bei der Feſtſtellung der Betheiligung ergab 
ſich, daß Danzig durch 6, Thorn durch 3, Elbing und Graudenz 
durch je 2 und Pr. Stargard, Marienburg, Neuſtadt, Kulm, 
Strasburg, Mewe und Dt. Krone durch je einen Delegirten ver⸗ 
treten waren. 

Auf der Tagesordnung ſtand dann die Reviſion des Bezirks⸗ 
ſtatuts 8 24 Ab). 3. Es war beantragt worden, nicht wie 
bisher ſämmtliche 5 Mitglieder des Verbandsvorſtandes aus 
Danzig zu wählen, ſondern nur 3 aus Danzig und 2 aus der 
Provinz. Der Antrag ging nicht durch; es wurde vielmehr der 
Kommiſſionsvorſchlag, daß es beim Alten bleibt, angenommen. 

Ueber die Einrichtung einer zweiten Baugewerks⸗ 
ſchule in Weſtpreußen referirte Herr Zimmermeiſter Schneider⸗ 
Danzig; er hielt die Errichtung einer ſolchen Schule für ein 
dringendes Bedürfniß, das auch ſeitens des Herrn Miniſters für 
Handel und Gewerbe anerkannt ſei. Da mehrere Städte, ins⸗ 
beſondere auch Danzig, einen Zuſchuß rundweg abgelehnt haben, 
glaubte der Herr Referent, daß man an die Provinz heran⸗ 


treten müſſe, um Mittel zu erwirken, da gerade die Provinz 


und auch das platte Land an der Errichtung einer zweiten 
Baugewerksſchule Jutereſſe haben. Referent iſt der Anſicht, 
daß für die Errichtung einer ſolchen Schule einer größern 
da tüchtige Lehrkräfte in 
einer größeren Stadt leichter zu haben ſind, ferner beſſere 
Gelegenheit vorhanden ſei zur Ausbildung der Lehrlinge 
ſchließlich auch billigere Penſionen für die Schüler vorhanden 
ſeien. Nachdem auch Herr Baugewerksdirektor Kuntze ⸗ Dt. Krone 
ſich für eine zweite Schule ausgeſprochen hatte, erkannte die 
Verſammlung das dringende Bedürfniß zur Errichtung einer 
zweiten Baugewerksſchule für Weſtpreußen an und erſuchte den 
Bezirksvorſtand, nach dieſer Richtung hin Schritte zu thun. 

Ein Antrag, die Beiſitzer zur Prüfungs⸗Kom miſſion 
an den Baugewerksſchulen aus der Verſammlung zu wählen, 
wurde abgelehnt, es bleibt die alte Wahlart beſtehen, nach welcher 
die Kommiſſtonsmitglieder vom Vorſtande gewählt werden. Man 
beſchloß ferner, den Mitgliedern der Prüfungskommiſſion ſtatt 
9 Mk. nunmehr 12 Mk. Tagegelder zu bewilligen, ferner 6 Mk., 
wenn die Prüfungsgeſchäfte nicht am Wohnſitze des Mitgliedes 
erledigt werden, und ſchließlich noch 6 Pf. pro Kilometer Eiſen⸗ 
bahn, ſowie je 1,50 Mk. für Zu⸗, Ab⸗ und 1 

Die ſchon auf früheren Bezirkstagen zur Sprache gebrachte 
Feſtſetzung von Normalprofilen für Bauhöl zer war von 
der Bauinnung Graudenz abermals angeregt und rief eine 
längere Erörterung hervor. Es wurde beſchloſſen, Umfragen bei 
dem Architekten⸗Verein und den Baubehörden zu halten, dem⸗ 
nächſt eine Skala aufzuſtellen und dieſe auf dem nächſten Be⸗ 
zirkstage vorzulegen. 

Ferner ſprach Herr Zimmermeiſter Helb⸗Danzig über die 
Anwendung des Arbeiterſchutzgeſetzes auf die Baubetriebe. 
Viele wollen die Arbeitsordnung nicht annehmen, weil fie nicht 
20 Arbeiter ſtändig beſchäftigen. Da eine Aenderung im Geſetz 
einſtweilen nicht herbeigeführt werden kann, müſſe man in jedem 
einzelnen Falle eine Entſcheidung im Verwaltungsſtreitverfahren 
abwarten, nämlich ob es nur darauf ankommt, 2) Leute ſtändig 
zu beſchäftigen oder nicht. Referent iſt der Anſicht, daß man 
einem Jeden anheimſtellen müſſe, ob er die Arbeitsordnuung bei 
ſich einführen wolle oder nicht. Der Vorſitzende meint, daß es 
darauf ankomme, wie ſich die Arbeitsordnung und die Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe in denjenigen Orten bewähren, wo ſie bereits eingeführt 
ſind. Auf eine Entſcheidung im Rechtswege ſei man geſpannt. Herr 
Schneider ſprach ſich dahin aus, daß die Arbeitsordnung zwar 
einen Schutz bilden ſolle, auf die Arbeiterausſchüſſe indeß kein 
VBerlaß ſei, dan zicht den an Sie aaſtalltan Aufgrdexungen der 
Arbeitsordnung gegenüber nachkommen. Der Vorſitzende er⸗ 


wähnte hierbei, daß die Lohnfrage immer nur von denſelben 
Agitatoren angeregt wird, die Alles thun, nur nicht arbeiten. 
Unſere guten Geſellen behalten wir gern, geben ihnen gern 


höhere Löhne und behalten ſie als Stamm, aus dem der Arbeiter⸗ 


ausſchuß gewählt wird. Herr Herzog ſtellte feſt, daß die 
Arbeitsordnung, da wo ſie eingeführt iſt, ſich gut bewährt habe. 
e bis jetzt wenig oder garnicht 
eingeführt. Herr Stadtrath Behrensdorff⸗Thorn ſtellte den 
Antrag, wegen der Neuheit dieſer Sache dieſelbe auf die Tages⸗ 
ordnung des nächſten Bezirkstages zu ſetzen, was auch geſchah. 

Herr Kriedte⸗Graudenz referirt hierauf über die Ein⸗ 
führung von Nor malien für Bau verträge. Er hält zwar 
die Einführung eines Normalbauvertrages für undurchführbar, 
dagegen das neue Bauvertragsſchema für ſehr vortrefflich, da 
man aus demſelben nehmen kann, was man braucht, und weg⸗ 
ſtreichen, was überflüſſig iſt. Namens der Kommiſſion ſtellte er 
folgenden Antrag: Der Vorſtand wird beauftragt, einen Normal⸗ 
bauvertrag nach dem vorliegenden Entwurf nochmals zu redigiren 


und zu vervielfältigen, demſelben auch die für die Stempel⸗ 


ſteuerberechnung zutreffenden Geſetze und miniſteriellen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen ſowie erläuternde Beiſpiele aus dem 
praktiſchenGeſchäftsleben anzufügen und ſodann denNormalvertrag 


[ſammt Anhang den Verbandsvorſtänden zu überweiſen. Der 


Antrag wurde angenommen. 

Zum nächſten Punkt der Tagesordnung „Entwurf eines 
Vertrages gemäß $ 97 V. 4 der Gewerbeordnung“ betonte Herr 
Herzog, daß es nach dem erwähnten Paragraphen Aufgabe der 
Innungen ſei, gemeinnützige Einrichtungen zu ſchaffen, was bis 
jetzt nur ſehr ſelten vorkommt. Der Referent Herr Komm⸗ 
rowski⸗Danzig legt den Entwurf zu einem ſolchen Normal 
vertrage vor. Die Verſammlung erklärte ſich für einen ſolchen 
Vertrag und ſtellte dem Vorſtande das Weitere anheim. 

Ueber eine zu entwerfende Gebührenordnung für 
Sachverſtändige referirte Herr Sühling⸗Pr. Stargard und 
brachte den Satz von 2,50 Mk. pro Stunde in Vorſchlag. 
Schließlich wurde der Vorſtand beauftragt, zuſtändigen Ortes 
vorſtellig zu werden, daß die Gebühren für Sachverſtändige bei 
allen bautechniſchen Arbeiten auf 2,50 Mk. pro Stunde feſtgeſetzt 
werden. Im Uebrigen ſollen die im bautechniſchen Kalender 
angeführten Sätze zur Anwendung kommen. Reiſekoſten ſollen 
auf der Eiſenbahn mit 10 Pf., auf Landwegen mit 45 Pf. pro 
Kilom., jeder Ab⸗ und Zugang mit 3 Mk. entſchädigt werden. 

Mit dieſem Punkt der Tagesordnung wurden die Ver⸗ 
handlungen geſchloſſen, der größte Theil der Anweſenden begab ſich 
darauf nach einer Bauſtelle auf Neugarten, wo im Auftrage des 
Herrn Dr. Tornwald Herr Zimmermeiſter Prochnow eine Klinik 
nach allen Regeln der modernen VBankunſt anfführt, bei welcher 
beſonders die hochintereſſanten Heizungs⸗ und Ventilationsan⸗ 
lagen Bewunderung erwecken. Nachdem ſodann die fremden 
Gäſte noch das Landeshaus beſucht hatten, kehrten ſie nach dem 
Schützenhauſe zurück, wo ein Feſtmahl ſtattfand. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 27. Febrnar. 

— Nachdem der Kaiſer beſtimmt hatte, daß in dieſem 
Jahre die großen Manöver beim 1. und 17. Armee⸗ 
korps abzuhalten ſeien, wurde die Frage angeregt, ob als 
Manövergelände nicht die oſtpreußiſche Seenlinie, die 
einen faſt parallel zur ruſſiſchen Greuze laufenden Ver⸗ 
theidigungsabſchnitt bildet, zu wählen ſei, um ſo einen Ver⸗ 
ſuch auf die Vertheidigungsfähigkeit Oſtpreußens gegenüber 
einem angenommenen ruſſiſchen Angriff von der Narew⸗ 
Linie zu machen und Erfahrungen für den Kriegsfall zu 
ſammeln. Man ließ aber dieſe hochwichtige militäriſche 
Frage aus politiſchen Rückſichten fallen, auch wollte man 
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den an den Mandbern teilnehmenden ausländischen 
zieren nicht Einblicke in V iſſe geftatten, die nur uns 


angehen. So werden ſich denn die Kaiſermanöver zwiſchen 
Königsberg und Danzig abſpielen, dort, wo verſchiedene 
Flußläufe, an denen es zu höchſt intereſſanten Kämpfen 
kommen wird, gleichfalls hervorragende Vertheidigungsab⸗ 
Schnitte bilden. Was die oſtpreußiſche Grenze anlangt, fo 
iſt dieſe durch natürliche Hinderniſſe und rag 
Befeſtigungsanlagen geſchützt, gute Maßnahmen der Ber: 
theidigung natürlich vorausgeſetzt. 

— Die deutſche Seewarte hat wieder eine Stur m⸗ 
warnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks im 
Nordweſten oſtwärts ſchreitet. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel hat ſich hier ſeit 
geſtern nicht verändert, das Eistreiben har noch weiter 
abgenommen. . 

Auf der unteren Weichſel ſind die Eisbrechdampfer 

eifrig thätig, um ein Stehenbleiben der Eismaſſen zu ver⸗ 
hindern. 
In der unteren Nogat iſt das Waſſer nunmehr jo 
weit geſunken, daß es ſchon 1 Meter unter der Krone der 
Ueberfälle des Einlagegebiets ſteht. Das Ueberſchwemmungs⸗ 
waſſer hat ſich ſchnell verlaufen; doch befürchten die Land⸗ 
wirthe im unteren Einlagegebiet, daß die ſchlammigen Eis⸗ 
maſſen, welche auf dem Lande lagern, den Saaten Schaden 
bringen werden. Die Chauſſee durch die Einlage iſt wieder 
paſſirbar, nachdem das Eis abgeräumt iſt. 

— Auf Grund der letzten Steuererklärungen wird 
jetz eine landwirthſchaftliche Verſchuldungsſtatiſtik aus⸗ 
gearbeitet. 

— — Den diesjährigen Kreis⸗Synoden iſt vom 
Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen folgendes Thema 
zur Verhandlung geſtellt: Welche Aufgaben erwachſen den 
Gemeindelirchenräthen zur Erfüllung der in 8 14 bis 17 der 
Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ Ordnung aufgeführten Obliegen⸗ 
heiten? In welchem Umfange werden dieſe Aufgaben in den 
Gemeinden der Diözeſe erfüllt? Was kann und muß zu ihrer 
weiteren Erfüllung in Anpaſſung an die Verhältniſſe und Be⸗ 
dürfniſſe der Diözeſe bezw. der Gemeinden geſchehen? — Die 
Paragraphen 14 bis 17 betreffen die Aufrechterhaltung und 
Förderung chriſtlicher Geſinnung und Sitte in der Gemeinde, 
die Heilighaltung des Sonntags, die religiöſe Erziehung der 
Jugend, die Wahrnehmung der Intereſſen der Kirchengemeinde 
in Bezug auf die Schule und die Leitung der kirchlichen Ein⸗ 
richtungen für Pflege der Armen, Kranken und Verwahrloſten. 
— Die Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Meſe⸗ 
ritz Bomſt findet am 13. März ſtatt. 

— Die Februarſitzung der Alterthumsgeſellſchaft war 
ſehr ſchwach beſucht; die Geſellſchaft nahm daher nur die letzten 
Erwerbungen des Muſeums in Augenſchein und ſetzte die an⸗ 
gezeigten Vorträge bis zur nächſten Sitzung aus. Die Geſellſchaft 
wird in dieſem Sommer den von ihr aufgedeckten Schloßbrunnen 
mit einer würdigen Einfaſſung und einem ſchmiedeeiſernen Schutz⸗ 
gitter über der Brunnenöffnung verſehen. Vorgeſehen iſt die 
Verwendung der röthlichen Kunſtſteine, die auch der Baumeiſter 
des Kommandanturgebäudes für die Verzierung der Faſſade 
benützt. Leider reichen die für den gedachten Zweck geſtifteten 
300 Mark lange nicht aus, die Koſten der Brunneneinfaſſung zu 
decken. Da die beſchränkten Mittel der Geſellſchaft vollauf zu 
den Ausgrabungen im Sommer gebraucht werden, wird der Vor⸗ 
ſtand den Verſuch machen, durch Vorträge in der Gymnaſial⸗ 
Aula, wie in früheren Jahren, das Fehlende zu ſchaffen. Weiter 
beſchäftigte ſich die Geſellſchaft mit der Trojaſage und ihrer 
nordiſchen Herkunft; über dieſelbe ſoll in nächſter Zeit eingehend 
berichtet werden. Erwünſcht wäre für dieſe Frage dem Vorſtande 
zu erfahren, ob vielleicht in der Erinnerung alter Graudenzer 
der Name „Jeruſalem“ lebt, als Bezeichnung für einen in der 
Nähe der alten Burg gelegenen und heute vermuthlich vom Stadt⸗ 
gebiet umfaßten Ort. Vielleicht werden dieſe Zeilen eine alte 
Erinnerung wecken. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt 
Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Trabandt einen intereſſanten 
Vortrag über die vorjährige Nordlandsfahrt nach Norwegen, den 
Vortrag durch prächtige Photographien von Land und Leuten 
veranſchaulichend. Der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Kabilinski 
verlas darauf den Entwurf des an die Gewerbevereine, die Land⸗ 
räthe und Magiſtrate der Provinz Weſtpreußen zu verſendenden 
Rundſchreibens, in welchem gebeten wird, Umfragen wegen der 
zu erwartenden Betheiligung an der in Graudenz für das nächſte 
Jahr geplanten Gewerbe⸗ Aus ſtellung zu veranlaſſen. 
Der Vorſitzende theilte dann noch mit, daß der Vortrag des Herrn 
Dr. Lohmeyer einen Ueberſchuß von 13,20 Mk. ergeben hat; 
Ber wurde für die geplante Haushaltungsſchule für Mädchen 
beſtimmt. 

e Danzig, 27. Februar. In der bekannten Seifen⸗ 
und Lichtfabrik von Berger wüthet ſeit Mittag ein großes 
Feuer. Die Dampfſpritze iſt thätig. Urſache des Feuers 
iſt das Ueberkochen von Harz. 

t Danzig, 27. Februar. Die geſtrige General⸗Verſammlung 
des Danziger Vorſchuß⸗Vere ins wurde durch den Vorſitzenden 
Herrn Krug, eröffnet. Nach der Geſchäftsbilanz für 1893 beträgt 
die Einnahme und Ausgabe 1891173 Mk., der, Reingewinn 18992 
Mk.; hiervon kommen zum Reſervefonds 950 Mk., Dividende 
6 Prozent mit 16220 Mk., Reſerve für Geſchäftskoſten 1510 Mk. 
und Extra⸗Reſervefonds 311 Mk. 

a Kulm, 25. Februar. Die Nachricht, daß das Gut Kiel p 
von der Anſie delungs⸗Kommiſſion angekauft ſei, hat ſich 
als falſch erwieſen. Es waren allerdings Unterhandlungen mit 
der Frau Gutsbeſitzer K. angeknüpft worden, dieſe führten aber 
zu keinem Ergebniß. — Von dem Anfiedelungsgut Wilhelmsau 
(Adl. Kiewo) iſt ſchon über die Hälfte beſiedelt. Das im Vor⸗ 
jahre angekaufte Gut Adl. Dorpoſch wird dagegen noch auf 
Rechnung der Anſiedelungskommiſſion verwaltet. 

Biſchofswerder, 26. Febrnar. In der General⸗Ver⸗ 

ſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, die nur ſehr ſchwach 
beſucht war, wurde die Dividende für 1893 auf 6 Prozent feſt⸗ 
geſetzt. Der Geſchäftsumſatz betrug 952608 Mk, an Vorſchüſſen 
Wurden gewährt 846 490 Mk., wovon am Jahresſchluß 185582 Mk. 
Reſt blieben, der Reſervefonds beträgt jetzt 9370 Mk., das Mit⸗ 
gliederguthaben 30541 Mk. und die Vereinsſchulden 147 757 Mk. 
Der Verein zählte am Jahresſchluſſe 291 Mitglieder. — Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche iſt auf dem Rittergut Stein und 
auf dem Vorwerk Seegenau ausgebrochen. 


Nenmark, 26. Februar. Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 
verein beabſichtigt unter pr mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 1500 Mk. in Gut Grodziczuo eine Fiſchbrut⸗ 
anſtalt zu errichten. Zur Unterhaltung derſelben ſind im 
nächſtjährigen Kreishaushaltsetat 100 Mk. gefordert, die auf die 
Dauer des Beſtehens der Anſtalt alljährlich gezahlt werden 
ing Für den 12. März ift der Kreistag berufen, auf welchem 

r Kreishaushaltsetat feſtgeſtellt werden ſoll. Letzterer ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 184500 Mk. ab gegen 178500 ME. 
im Vorjahre. Zur Unterhaltung der Chauſſeen im Kreiſe werden 
53080 Mk. gebraucht. 

Dirſchau, 26. Februar. Am Sonnabend hielt die katholiſche 
Bemeindevertretung eine Sitzung ab. In der vorigen 
Sitzung hatte man ſich über die Aufnahme einer Anleihe von 
60900 Mk. zur Erbauung der neuen Pfarrhäuſer ſchlüſſig gemacht. 
Die Bauſumme ſollte bei einem Danziger Inſtitut zu einem 
Zinsfuß von 3½ pCt. und ½ pCt. Amortiſation aufgenommen 
werden. Das Kapital würde dann innerhalb 60 Jahren getilgt 
ſein. Der Biſchof von Kulm, Herr Dr. Redner, hat indeß nur 


Offi⸗ } für den Fall feine Genehmigung ertheilt, daß man beſchließe, die 


Schuld ſchon in 40 en zu tilgen und 1 pCt. zur Amortiſation 
anzuſetzen. Die Gemeindevertretung beſchloß demgemäß. 

1 Berent, 26. Februar. Geſtern Nachmittag tagte hier 
eine ſtark beſuchte katholiſche Bürgerverſammlung, um 
weitere Maßnahmen in der Angelegenheit des Baues der 
katholiſchen Schule zu berathen. Es wurde beſchloſſen, an die 
Regierung zu Danzig eine Petition abzuſenden, in welcher 
gebeten wird, von einer Verlegung der katholiſchen Schule in 
die Räume des evangeliſchen Schulhauſes abzuſehen und die 
Ausführung eines Neubaues zu genehmigen, bis zu deren Aus⸗ 
führung aber die katholiſche Schule in das alte Progymnaſial⸗ 
gebäude zu verlegen. 

yz Elbing, 26. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Gewerbevereins hielt der Direktor der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt, Herr Gellendien, einen Vortrag über den Betrieb von 
Straßenbahnen mit ſpezieller Beziehung auf Elbing. Er kam 
zu dem Schluſſe, daß für Elbing der Betrieb durch Gasmotore 
das vortheilhafteſte ſei. Bei einer Pferdebahn würden ſich die 
Betriebskoſten pro Wagen⸗Kilometer auf 22—28 Pfg. ſtellen, 
bei Gasmotorbetrieb jedoch nur auf 21,8 Pf., während die An⸗ 
lagekoſten gleich hoch jein würden. Die für den Betrieb ſämmt⸗ 
licher 4 Strecken erforderliche Gasmenge von 712 Kubikmeter 
täglich konnte die ſtädtiſche Gasanſtalt ohne jede Erweiterung 
der bisherigen Anlagen herſtellen. Die Brutto⸗Einnahme aus 


der Lieferung dieſes Gaſes würde 33784 Mk. jährlich betragen. 


Es ſoll nun zunächſt eine Strecke probeweiſe angelegt werden. 
Auf Grund der angeſtellten Berechnungen dürfte ſich dieſe Linie 
ganz gut rentiren. Es ſind berechnet die Anlagekoſten auf 
115000, die Betriebskoſten jährlich auf 23695 Mk. Bei einer 
Verzinſung des Anlagekapitals von 4 Prozent und Amortiſation 
mit 1 Prozent wären jährlich außer den Betriebskoſten von 
23695 Mk. noch 5750 Mk., zuſam men alſo 29445 Mk. aufzu⸗ 
bringen. Es würden alſo 294 450 Perſonen a 10 Pfg. befördert 
werden müſſen. Auf Grund einer Statiſtik dürfte aber ſogar 
jährlich auf 434100 Fahrgäſte zu rechnen ſein. Die Rentabilität 
erſcheint hiernach alſo außer Frage. 

Marienburg, 26. Februar. Am Freitag fand eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung von Magiſtrat und Stadtverordneten 
ſtatt, welche ſich auf Anregung des Danziger Magiſtrats mit 
einer Petition zu Gunſten des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages beſchäftigte. Es erfolgte die Annahme der Petition 
mit ſämmtlichen gegen eine Stimme. 

Der bisherige Dirigent des gemiſchten Chores, der weithin 
bekannte Seminarmuſiklehrer Herr Theodor Schmidt, hat aus 
Geſundheitsrückſichten die Leitung des Geſangvereins nieder⸗ 


gelegt. An ſeine Stelle wurde am Freitag Herr Lotzus, techniſcher 


Lehrer am Königlichen Gymnaſium, gewählt. 

Königsberg, 26. Februar. Eine intereſſante militäriſche 
Uebung nahm heute Nacht um 3½ Uhr ihren Anfang. Plötzlich 
wurde es in der Nähe der neuen Küraſſierkaſerne lebendig, 
Küraſſiere beſtiegen ihre Roſſe, und dann ging es flugs zum 
entgegengeſetzten Thore der Stadt hinaus. Wie man vernimmt, 
war es ein Maſſendiſtanzritt, welcher hier ins Werk geſetzt 
wurde. Zur Ausführung der Idee war eine kombinirte Eskadron 
gebildet worden, welche unter Führung des Herrn Rittmeiſter 
v. Pelet⸗Narbonne in Kriegsſtärke und mit kriegsmarſchmäßigem 
Gepäck unſere Stadt verließ. Dem Vernehmen nach iſt das Ziel 
des Diſtanzrittes die Stadt Lyck. 

Pr. Friedland, 26. Februar. Bei der am hieſigen 
Gymnaſium abgehaltenen Abgangsprüfung beſtanden die zu⸗ 
gelaſſenen 7 Oberprimaner die Prüfung, drei unter Erlaß der 
mündlichen Prüfung. 

Inowrazlatp, 26. Februar. Die Galinski'ſche Mord⸗ 
ſache beginnt wieder in den Vordergrund zu treten. Die beiden 
Schlafburſchen des Galinski hatten an dem, dem Morde folgen⸗ 
den Tage unſere Stadt verlaſſen, woran ſich das Gerücht knüpfte, 
beide hätten die Flucht ergriffen. Dieſes Gerücht beruht indeß 
auf Erfindung. Die Schlafburſchen waren in dem hieſigen Salz⸗ 
Bergwerk beſchäftigt. Da aber ihre Beſchäftigung an dem Tage 
des Mordes zu Ende war, was durch die angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen erwieſen worden iſt, zeigten ſie bei ihrer polizeilichen 
Vernehmung an, daß ſie Inowrazlaw verlaſſen und nach Brom⸗ 
berg fahren würden, was ſie auch thaten. Vor einigen Tagen 
nahmen ſie nun ihre ehemalige Beſchäftigung in dem Bergwerk 
wieder auf. Am Sonnabend Abend wurden jedoch beide auf 
telegraphiſche Anweiſung der Bromberger Staatsanwaltſchaft 
verhaftet. Geſtern Mittags traf abermals eine Depeſche ein, 
laut welcher die Staatsanwaltſchaft um Verhaftung einer hieſigen 
Frauensperſon erſuchte. Welche Verdachtsmomente gegen die 
drei Perſonen vorliegen, iſt noch nicht bekannt. Der Ehemann 
der Ermordeten befindet ſich nach wie vor in Unterſuchungshaft. 

Wreſchen, 26. Februar. Die Wahl eines Provinzial⸗ 
Landtagsabgeordneten fand am 24. d. Mts. Seitens der 
Rittergutsbeſitzer im Kreiſe Wreſchen ſtatt. Da von den 22 
Wahlberechtigten 15 polniſcher, 7 deutſcher Nationalität waren, 
ſo war das Wahlreſultat unzweifelhaft; doch geſtaltete ſich das⸗ 
ſelbe, da die deutſchen Wahlberechtigten ihre Stimmen für 
einen Polen abgaben, in der Weiſe, daß 15 Stimmen auf den 
Grafen Pon inski, 7 auf Herrn von Hulewicz⸗Paruszewo 
entfielen. 
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Verſchiedenes. 


— Für die Hinterbliebenen der auf der „Branden⸗ 
burg“ Verunglückten hat der König von Dänemark der 
Fran Prinzeſſin Heinrich 500 Mark überſandt. 

— In Bernburg (Anhalt) iſt vor einigen Tagen der 
frühere Muſikinſpizient der preußiſchen Armee, kgl. Muſik⸗ 
direktor Voigt, geſtorben. 

— Frau Dr. Prager, die, wie berichtet, vom Kaiſer be⸗ 
gnadigt worden iſt, iſt am Sonnabend aus dem Zuchthauſe in 
Se (Schleſ.) entlaſſen worden und iſt nach der Schweiz 
gereiſt. 

— Frau Klahm, die ſich mit ihrer kleinen Tochter Frida 
aus ihrer Wohnung in der Cuvryſtraße in Berlin entfernt hat, 
nachdem ſie ihren jährigen Sohn erwürgt hat, iſt bis jetzt 
noch immer nicht aufgefunden worden. Es ſcheint, daß die un⸗ 
glückliche Fran mit ihrem Kinde ins Waſſer gegangen iſt. 

— Unter großem Andrang des Publikums hat am Montag 
in Siegen (Weſtfalen) der Prozeß wegen Zuſammen⸗ 
baruchs des dortigen Bankvereins begonnen. Angeklagt 
find: Bankdirektor Brüggemann, Bankkaſſirer Költzſ 1 
das Mitglied des Aufſichtsraths Schröder und der Kaufmann 
Franz wegen Unterſchlagung, Betruges, Bilanzfälſchung 
unerlaubter Differenzgeſchäfte mit Bankgeldern ꝛce. Das Bank⸗ 
unternehmen wurde um ca. 2 Millionen geſchädigt und gerieth 
in Konkurs. Der Prozeß dürfte drei Tage in Anſpruch nehmen. 

— [Verſuchter Muttermord.] Aus Rache, weil fie 
ihm mit Anzeige wegen eines Diebſtahls gedroht hat, hat in 
Altona in der Nacht zum Montag der in der Grotjanſtraße 
wohnhafte Keſſelreiniger Karl Schultz ſeine Mutter, während 
ſie ſchlief, durch einen Meſſerſtich in den Hals zu tödten 
verſucht. Das Meſſer ging jedoch fehl und verletzte die Frau 
nur ſchwer an der Wange. Der Mörder iſt verhaftet worden. 

— Bei einer Keſſelexploſion in der großen Andrejew⸗ 
schen Eiſengießerei zu Alexandrows im Dongebiet wurden 25 
Arbeiter getödtet und 10 ſchwer verletzt. Das Keſſelhaus iſt 
dan Ei u oe Die angrenzenden Fabrikgebäude ſind arg 
eſchädigt. 

— Auf der den Engländern gehörigen Inſel Mauritius im 
Indiſchen Ozean hat kürzlich ein heftiger Wirbelſturm ſchweren 
Schaden verurſacht. Ein aus neun Wagen beſtehender Eiſen⸗ 
bahnzug wurde beim Ueberſchreiten einer Brücke durch den Sturm 
aus dem Geleiſe geworfen und fiel in den Fluß. Fünf Eiſen⸗ 

ahnbeamte ſind todt und zehn verwundet. 


— Frauenrache.] In der „Komiſchen Oper“ in Varis 
veranlaßte dieſer Tage das erſtmalige Auftreten der amerikaniſchen 
Sängerin Frl. Jane Harding als „Phryne“ einen Skandal. 
Die Sängerin wurde mit Pfeifen begrüßt, das von zwei jungen 
Leuten in tadelloſem ſchwarzen Geſellſchaftsanzug ausging; dieſe 
wurden alsbald aus dem Theater entfernt, worauf die Sängerin 
ihre Rolle beginnen konnte. Sie führte den erſten Akt unter 
dem Beifall des Publikums durch. Aber kaum ſollte der Vorhang 
am Schluſſe des Aktes niedergehen, als von einer der Prof eniums⸗ 
logen aus ein Hagel der ſeltſamſten Geſchoſſe auf die Sängerin 
niederfiel; es regnete Aepfel, Möhren, ja ſogar lebendige, 
weiße Kaninchen mit rothen Bändchen am Halſe. Im 2. Akt 
neuer Tumult und neuer Regen von Aepfeln und verwelkten 
Bouquets. Auch die Urheber dieſer Störungen wurden entfernt 
und endlich herrſchte Ruhe. Frl. Harding wurde am Ende des 
Stückes ſtürmiſcher Beifall geſpendet. Die Urheberin dieſes 
Skandals iſt eine Gräfin v. S., welche der neuen „Phryne“ 
nicht vergeſſen hatte, daß ſie ihr vor 10 Jahren das Herz ihres 
Gemahls entwendete. Die Gräfin hatte 50 Plätze gemiethet und 
dieſe an ihre Freunde vertheilt. Eine Frau, die 3 Säckchen 
weiße Bohnen nach der Sängerin werfen ſollte, erhielt hierfür 
50 Fres. Trinkgeld. 
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Neueſte s. (T. D.) 

* Berlin, 27. Februar. Im Reichstage be 
gründet bei Berathung des ruſſiſchen Handelsvertrages 
der Abg. v. Kardorff (Reichsp.) einen Antrag auf Ein: 
führung einer gleitenden Zollfkala für die Getreideeinfuhr 
gegenüber den Staaten mit unterwerthiger Währung. 
Diefer Antrag würde verhindern, daß die Zugeſtändniſſe 
Ruſtlands durch deſſen unterwerthige Währung werthlos 
würden, und will der Spekulation eutgegenarbeiten. 
Der Handelsvertrag, ſo führt er weiter aus, ſchädige 
beſonders die öſtlichen Provinzen, die Hauptſtützen des 
Staates. Auch die Hoffnungen der Induſtriellen werden 
keine Erfüllung finden. Fürſt Bismarck hätte 
dieſen Vertrag niemals vorgelegt ohne ausreichende 
Entſchädigungen für die Landwirthſchaft. Eine ſolche 
Eutſchädigung wäre die Einführung der Doppelwährung. 
Bei der gegenwärtigen Regierung iſt kein Wohlwollen für 
die Landwirthſchaft bemerkbar. Redner Fritifirt die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Währungskommiſſion und bittet, den 
Vertrag abzulehnen. (Beifall rechts.) 

K Berlin, 27. Februar. Im weiteren Verlauf der 
Berathung des deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrages im 
Reichstage erklärte der Reichskanzler Graf v. Caprivi, 
der Vertrag ſei von Sachverſtändigen geprüft und wohl 
vorbereitet. Er (der Reichskanzler) werde auf feinem 
Poſten bleiben, fo lange es dem Kaiſer gefalle, und werde 
in deſſen Sinne die Politik weiter führen. Der Bundes⸗ 
rath habe den Vertrag einſtimmig au genommen und 
zwiſchen Preußen und dem Reich beftchen keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten. Die Staatsleiter Oeſterreichs und 
Italiens hätten zu dem Abſchluß des Vertrages gratulirt. 
Das beweiſt, daß man dem Grundſatz der Erhaltung des 
Friedens und der Wahrung des deutſchen Anſehens tren 
geblieben ſei. Der Vertrag werde die Spannung zwiſchen 
den Völkern mindern und den Frieden ſichern. Der 
Reichskanzler ſprach ſich ſchlieſtlich mißbilligend über das 
Treiben des Bundes der Landwirthe aus. 

r Berlin, 27. Februar. Heute fand unter dem 
Vorſitze des Minifterpräfideuten Grafen zu Eulenburg. 
in Anweſeuheit des Reichskanzlers Grafen von Caprivi 
und des Staatsſekretärs Freiherrn von Marſchall eine 
Sitznug des Staatsminiſteriums ſtatt. 


K Berlin, 27. Febrnar. Die wirthſchaftliche Ver: 
einigung hat eine Kommiſſion eingeſetzt, welche die Frage 
der Beſtenerung der Margarinebutter prüfen ſoll. 

K Berlin, 27. Februar. Leoncavallo, der Kom” 
poniſt der Oper „Die Mediei“, übernahm auf Wunſch 
des Kaiſers die Kompoſition einer dentſch⸗geſchichtliche 
Oper. Profeſſor Taubert ſchreibt das Textbuch nag 
Willibald Alexis' Roman „Der Roland von Berlin.“ 

Hamburg, 27. Febrnar. Zwei Fabrikgebände des 
Vereins Deutſcher Oelfabriken find heute Nacht infolge 
einer Exploſion niedergebrannt. Zwei Perſonen werden 
vermißt; man vermuthet, daß fie in den Flammen um⸗ 
gekommen find. 


8 Mainz, 27. Jebruar. Der Banknotenfälſcher 
Frank iſt mit einer der Mitſchuld verdächtigen Hollän⸗ 
derin heute hier verhaftet worden. 

s Aachen, 27. Februar. In einem Tunnel der belgiſchen 
Bahnlinien Welkenraedt⸗Dolhain, dicht an der preußiſchen Grenze, 
ſind fünf Exploſionsgeſchoſſe aufgefunden worden. 

Petersburg, 27. Februar. Wie eine heute ver⸗ 
öffentlichte amtliche Statiſtik mittheilt, betrug vom 1. Je⸗ 
nuar bis 1. Dezember 1893 die ruſſiſche Ausf 
537 314 000 Rubel gegen 431 013 000 im Jahre 1892, 


die Einfuhr betrug 387 801000 gegen 341 178 000 in 


Vorjahre. 
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Danzig, 27. Februar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[E Mark | Termin April⸗Mai. 111 


— 
* 


Gew.): matt. Tranuſtt i 85,5 

Umſatz 100 To. Regulirungspreis z. 

inl. hochbunt u. weiß 130—133 freien Verkehr. 110 

„ gellbunt 2129 e 130 

Tranſit hochb. u. weiß] 114 „, kl. (625—660 Gr.) 115 
„ Hhellbunt .. 111 Safer inländiſch .. 140 

Term. z. f. V. April⸗Mai 135,50 Erbſen „ — . 4 150 


Tranſit „ „ 12550 1 Tranſit . 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 
freien Verkehr. 131 [Rohzucker inl. Rend. 880% 


Roggen. 714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 12,55 
Gew.): niedrig. Spiritus (loco pr. 10000 
ee: 3 108—109) Liter /) kontingentirt | 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 86 nichtkontingentirt. ; 


Königsberg, 27. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
re chäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 


unkonting. Mk. 30,00 Geld. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co. in Königsberg i. ab, 
In Berlin war der Abzug von den Lägern ein ruhiger. Von 
deutſchen Wollen gingen 600—700 Ctr. in andere Hände über, 
wobei gewaſchene beſſere Tuch⸗ und Stoffwollen von ca. 115 ME. 
bevorzugt waren, ungewaſchene bei reger Kaufluſt von 45 Mk. big 
annähernd 50 Mk. pro glatten Ceutner de 50 Kar. holten. Circa 
‚Kir. Kapwollen ſtellten ſich ungefähr nach den ſchwachen 

— der letzten Londoner Auktion. — In Königsber 

geringe Zufuhr von Schmutzwollen, die von 43—47—50 Mr, u 
vereinzelt 2 Mk. per 106 Pfd. holten; volljährige ansgewachſene 
Kammwollen bleiben beachtet, gute leichte Krenzzuchten bevorzugt. 
Berlin, 27. Februar. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 134—145, per Mai 142,75, per Juli A 
— loco Mk. 119—124, per Mai 125,25, per Juli 126,50. — 
afer loco Mk. 134—178, per Mai 133,75, per Juli 133,50. — 
piritus loco Mk. 31,30, per Februar 35,40, per April 36,00, 
per Mai 36,30. Tendenz: Weizen matter, Roggen matter, Hafer 


matter. piritus matter. Privatdiskont 13/4 % 
Noten 218,70. 8 ain a: 


te abrif M. acob⸗ 
bal Berlin, Linienſtraße 126, l für ie 
itair⸗ und 


tigt eichnungen und An⸗ 
exkennungsſchreiben zugeſandt. Alle Sorten Rin Koi en und 
Fandwerfermaſchinen zu gleichen Vorzugspreiſen. . 


Die Bibel 
ip au m —— 


von 


ei 


Sante rm 4 ubr N 
erſchleb anft ua langen 
iden unſere liebe unvergeß⸗ . 
7 liche Mutter, Groß⸗ ie “4 
4 germutter 8 


| eb. Janz Mt 
in ihrem 65. Lebensjahre, was 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Kl. Lunau, d. 24. Febr. 1894 
Die Hinterbliebenen. 
Die r findet Mitt⸗ 
woch, den Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, 4 — . = 
1 san aus Een 2 


Durch die bende Geburt 

eines Mädchen wurden hocherfreut 

Grauderz, im Februar 1894 

« Chrzanowsky u. Fran 
geb. Robert. 


Die Geburt einer Tochter zeigen 
ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt an 

e ran be 

den 25. Februar 1894. 

Forſtmeiſter Kohli und Frau 

Malwina geb. Michelly. 


Die Verlobung unſerer Tochter g 
Laura mit dem Oberlandesge⸗ 
) richts⸗Sekretair Herrn Hermann 
RNoſenberg hierſelbſt beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. (179 
Marienwerder, im Febr. 1894. 
Euſtav Simſon und Frau 
Henriette geb. Schwarz. 


Laura Simson 


Hermann Rosenberg 
Verlobte. 
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Dachdecker⸗Arheiten 


übernimmt und führt aus (9668 


= NYVOLE = 
® 
A. Dutkewitz, Graudenz. 


Auf vieietlägeh Wunſch wird das letzte 5 (274 


= öymphomie-Concert Den 


am een den 1. März, im obengenannten Saale wiederholt el e ganteſten 
N f er = Gewerbe-Berein, 1 0 A e und Schützen⸗ 
gilde ſind Eintrittskarten zu f. an der Kaſſe des Herrn Fri 2 j 
entnehmen. Anfang 8 Uhr. An der Abendkaſſe die Perſon 1,00 Mart. 8 8 7 Anzug 
u. Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, 
Cheviot, Kammgarn liefert jedes 


274) Nolte. 
Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 


2008088089398058989989888 Garantie für streng reelle Qualitäten. 
© Giebt es wirklich eine ewige Seligkeit oder Er Lobende 8 Gin aus⸗ 
E it Alles uur Einbildung? — Wann aber und wie wird . geseichnete Tragfähigkeit. (7785) 
die erhoffte Seliateit kommen? 2 ® . Minjter frauco. 
Beffent!l. Vortrag ug Al. Otto Deckart, Tuchfabrikant, 
© für Alle, die noch ihre Seligkeit lieb haben; en Anderen mögen es 2 Spremberg N/A. 
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auch höre 2 1 burg. 8: . 
& Schützenhaus, großer Saal, Donneritag, den 1. März, Abends 8 Uhr, D 2 ee eee 
NE Zug Eintritt frei! 8 AD” Ungar. Bohnen 
& Dr. phil. Joh. Flegel aus Königsberg. & WE” afel-Linsen 
COOO9902969EIHREO2000692 arena. 
BB” Dill-Gurken 
Unſere Dampfer liegen bereits in —— K 
Ladung und beginnen ihre regelmäßigen. gus- empfiehlt 
DTourfahrten mit Eröffnung der Schifffahrt. —4 Edwin Nax, Markt 11 
Indem wir prompteſte Beförderung e 


bei mäßigen Frachtſätzen zuſichern, be- eee 
merken wir, daß für über Graudenz hin⸗ G Glaſirte ant 
ausgehende Güter wir keine Lagerſpeſen | @& Er 
Ä a e dahe 5 


„ Donttoge 8 
„ Wandblatten & 
> Stahlharte Thonflieſen & 
J einfarbig und bunt, für Flure, 
Küchen, Meiereien, N 
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; Came. 14 


* u 

g * 3 

Te Te 
N as 


Gebr. Harder-Danzig. Abr. nr. -Graudenz 


245) Getreidemarkt Nr. 29. 


Len fen 7 


Nu. 1 w empfiehlt bei großem ZB 
15 Lager 2453 88 


© 0. Matthias, Elbing 4 
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Gefüge Jann Kanichn-Austelung| 


Oruithologiſchen Vereins zu Danzig 


Arzt bewohnte Wohnun 


un en 


Oberbergſtraße 20 ſind Wo 
2 Brunnen a m pie 


119 28 


Eine Wohn er: 


. 1 8 


ohunn "beit. 221 ; az 
z nebſt Zubehör it 
en * äter zu vermiethen. 
Decker, Rieſenburg. 
. nes z. verm. Nonnenſtr. 9. 


Ein groß möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Barth, Schuhmacherſtr. 13. 


Möbl. Wohnung nebſt Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Langeſtr. 9, 1. 


2 Schülerinnen 
oder 2 kleine Knaben finden zu Oſtern 
noch 3 Aufnahme u. Hilfe bei 
den Schularbeiten. Fr. ar 
Herrmann, Alteſtr. 3, 3 Tr. (257) 


Strasburg Wpr. 
ſaiſchen e 
Kuabeu, 2: 


welche von Oſtern das 
Strasburger l 
beſuchen wollen, finden freundl. Auf⸗ 
nahme bei i Frau Roſalie Col! Cohn. ar 
Schüler 
welche das hieſige Gymnaſium 1 
wollen, Bert gute Aufnahme b ei 
P. Hambruch, Strasburg ur 
Gleichzeitig ſind (11 
zwei möbtirte Zimmer 
mit u. ohne Deröſtigung zu vermiethen. 


Ant „Wohnung in Danzig. 


Eine jeit 10 Jahren von einem pr. 
iſt wegen 
plötzlichen Todesfalls deſſelben vom 
1. April cr. ab ſofort zu ei 
Näheres unter A. B. 100 poſtlagernd 
Danzig Hauptpo Hauptpoſtamt. 223 

die 4 Zeit zurückge⸗ 


D f I { I» en llebevole Auf 


in en 

nahme bei Frau Daus, Hebeamme, 
Bromberg, Wilhelmſtraße 50. 8 
3 ann 8864 


Ve ereine, 
Versammlungen, 
a 1 2 


Fuer Verein. 


Das zur Feier des fünſzigjährig. 
Veſteheus des Vereins veranſtaltete 


W Feſteſſen SR 


findet Sonutag, den 4. März er., 
präciſe um 3 Uhr Nachmittags ſtatt. 


Der Vorſtand. 
188) Schleiff. 


Einem hochgeehrten Publ f 89 N i 4 N & 
Gen band Umgegend 1 vom 31. März bis 3. April 1894 1 1 V 
erlaube mir die ganz ergebene Anzeige 5 im Friedrich Wilhelm-Schützenhause 1 vorzüglichen 0 
ju m machen, daß ich Anfang März unter verbunden mit einer Lotterie (Looſe a 50 Pf.). 1 Portwein 

Firma (182 Letzter Anmeldetermin zum Beſchicken der Ausſtellung am 15. März. J nur M. 1, 35 die grosse] des 

B Si 22 Richard Giesbrecht, Lunge ee 3 3 Scheit welch "au Madeira Flasche incl. Glas, 

Nie dangermar anzig, zu beziehen, welcher auch F t 
f uno imon = jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen bereit ſein wird. (9840 8 Malaga . 
a 5 wer Bene 8 
ein b . . M. 5,10 fco. gegen Nachn. den. 
Photo graph Atelier . A TEE RER 2 . „ r REN, Hals Importhaus au 
b TTC = SR 3 „ FREIE A N HN 
| 2 > 4 0 
Tabakit 8 19 gweſſchariger Stahlpflug mit Tikal area I u 
it Geniale 7 ne 
; | u . en, een, a = 
Pa > erbte Zu ne Ä 88 Shia Far) gestohlen. 
ndem ich um gütige Zuwendung ; Bere: . 
von Aufträgen bitte, deren ſorgfältige, 9 PF 5 
ſaubere Ausführung zuſichere, zeichne Bw N Bu Sonntag früh vom Schützenhauſe nach 
52 3 In reichſter Auswahl: Verrenſtr. verlor. Abzug. Herrenſtr. 2,1. 
Fino Simon, in: / einfach u. doppelt Am letzten Liedertafelfeſte hat 
böntogtabhifiies Stelie, | Ringelwalzen !“ Cee CTT 


zer 19, neben der he — 
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mehrere Stühle ſow. verſchiedene 
Wirthſcha rc lege einige Satz g. 
Betten ſind billig z. verkaufen. Zu er⸗ 


fragen b. Sally Lövy, Grabenſtr. 30. 
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Schlichiwalzen 
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Graudenz, Mittwoch] er. 


Preußiſcher Landtag. 

Klage ordueteuhans.] 23. Sitzung vom 26. Jebruat. 

In der zweiten Berathung des Etats der direkten Steuern 
nimmt das Wort. 

Freih. v. Erffa (deutſchkonſ.): Schon im vorigen Jahre 
habe ich darauf hingewieſen, daß der Abzugsprozentſatz für die 
Abnutzung von landwirthſchaftlichen Gebäuden bei der Einſchätzung 
zur Einkommenſteuer viel zu gering angeſchlagen iſt. Es iſt 
nothwendig, zwiſchen ländlichen und ſtädtiſchen Gebäuden zu 
unterſcheiden, weil die erſteren viel ſtärker abgenutzt werden, wie 
die letzteren. Der Herr Finanzminiſter hat bereits im vorigen 
Jahre ſein Wohlwollen in dieſer Richtung kundgegeben, es ſcheint 
aber, daß der Herr Generalſteuerdirektor ſeine Inſtruktion nicht 
nach den Intentionen des Herrn Miniſters einrichtet. Man muß 
entweder eine höhere Abzugsquote zulaſſen, oder man läßt gar 
keinen Abzug machen und geſtattet es, bei Neubauten die ganze 
Bauſumme in die abzuziehende Schuldenſumme einzuſtellen. Eine 
Aenderung des jetzt beſtehenden Verhältniſſes iſt aber unerläſſig, 
und wenn von Seiten der Regierung dieſe Aenderung nicht ge⸗ 
troffen wird, bleibt den Landwirthen nichts anderes übrig, als 
die Sache beim Oberverwaltungsgericht auf dem Wege des 
Prozeſſes zum Austrag zu bringen. 

Geh. Ober⸗Finanzrath Wallach: Die betreffende Verfügung 
geht dahin, daß bei Wohngebäuden im Allgemeinen ein Abzug 
von ¼ 1 Proz. nicht beanſtandet werden ſoll. Die Central⸗ 
verwaltung hat ſich nicht darauf einlaſſen können, bindende Vor⸗ 
ſchriften für alle Verhältniſſe zu erlaſſen, weil dieſe Verhältniſſe 
ſehr verſchieden von einander ſind. Die Veranlagungs⸗Behörden 
ſind aber angewieſen, überall nur nach den thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen zu entſcheiden. 

Abg. v. Schal ſcha (Ctr.): In der jetzigen vergleichenden 
Ueberſicht über die Einkommenſteuerergebniſſe wird nur nach 
Stadt und Land unterſchieden. Eine ſolche Statiſtik kann un⸗ 
möglich ein klares Bild von der Bewegung der Vermögens⸗ 
verhältniſſe geben. Wie bei den Aufſtellungen der Juſtizbehörden 
ſollte meines Erachtens auch bei den Angaben der Steuerbehörden 
nach den Kategorien Stadt, Stadtgegend und Dorf unterſchieden 
werden. Dadurch würde ſich weit eher eine Aufklärung über 
die Gründe der Schwankungen in den Einſchätzungen erzielen 
laſſen. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Krawinkel (natl.) erwidert 

Finanzminifter Miquel: Ich habe bereits bei der Berathung 
des Einkommenſteuergeſetzes meine volle Zuſtimmung zu erkennen 
gegeben, daß man bei der Höhe der Abſchreibungen, namentlich 
bei induſtriellen Werken, nicht ſo ängſtlich vorzugehen braucht, 
weil, wenn in einem Jahre der eine etwas zu viel, der andere 
etwas zu wenig abſchreibt, ſich das ausgleicht. Die Verfügung, 
die ich erlaſſen habe, bezog ſich nur auf Wohngebäude; wenn 
man hier ½ Prozent abſchreibt und Zins und Zinſeszins der 
Abnutzungsquote berechnet, ſo braucht man nur 50 Jahre zu 
rechnen, bis das Kapital vorhanden iſt; Sie werden mir aber 
zugeben, daß die Wohngebände in der Regel länger als 50 
Jahre ſtehen bleiben. 

Abg. v. Schalſcha: Die Bedenken des Herrn Miniſters 
mögen ja ſtädtiſchen Gebäudekomplexen gegenüber berechtigt 
ſein, nicht aber ländlichen. Sehr gerne hätte ich gewußt, ob 
der, der überhaupt keine Abſchreibungen vornimmt, berechtigt iſt, 
wenn er einen Erſatzneubau ausführt, dieſen ganz zur Anrechnung 
zu bringen. | 

Finanzminister Miguel: Durch die Deklaration der Erträge 
der Beſitzungen, die mehr als 300 M. einbringen im Vergleich 
mit den Schuldenzinſen, die abzuziehen ſind, kann ein werth⸗ 
volles Material zur Beurtheilung des Wohlſtandes im Lande 
gewonnen werden. Wir erhalten dadurch vergleichsweiſe den 
Betrag der Schuldenbelaſtung in der ganzen Monarchie, und ich 
werde nächſtens Gelegenheit nehmen, dieſe Tabellen nach den 
einzelnen Regierungsbezirken geordnet dem Hauſe vorzulegen. 
Eine genaue Auseinanderhaltung ländlicher und ſtädtiſcher Grund⸗ 
ſtücke läßt ſich gar nicht durchführen, es würde das zu großen 
Willkürlichkeiten führen, denn es giebt auch viele kleine Städte, 
die einen ländlichen Charakter haben. Was die letzte Frage des 
Vorredners betrifft, ſo kann es wohl vorkommen, daß, wenn auf 
einem großen Gut mehrere Neubauten als Kapitalien in Abzug 
gebracht werden, der ganze Reinertrag des Gutes aufgehoben wird. 

Abg. Martens (natl. erſucht um eine reichlichere Eut⸗ 
ſchädigung der Mitglieder der Voreinſchätzungskommiſſionen. 

Geheimrath Wallach erwidert, daß die Entſchädigung der 
auswärtigen Mitglieder der genannten Kommiſſionen ſchon im 
Geſetz vorgeſehen ſei. Eine fakultative Entſchädigung könne nach 
einer eingefügten Bemerkung zum Etat auch ortsangeſeſſenen 
Mitgliedern in Höhe von 2,50 Mk. pro Tag gewährt werden. 

Damit iſt der Etat der direkten Steuern erledigt. 

Um 3½ Uhr vertagt das Haus die Weiterberathung auf 
Dienſtag. (Extra⸗Ordinarium des Etats der indirekten Steuern. 
Bauverwaltung.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Februar. 

— Tie Zahl der Rentenempfänger im Bereiche der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt der 
Provinz Weſtpreußen im verfloſſenen Geſchäftsjahre ſtellte 
ſich wie folgt: Kreis Berent 43 Männer, 5 Frauen; Karthaus 
25 Männer, 4 Frauen; Danzig Stadt 61 bezw. 65; Danzig 
Niederung 68, 21; Dirſchau 64, 27; Elbing Stadt 31, 14; Elbing 
Land 88, 29; Marienburg 103, 41; Neuſtadt 23, 5; Putzig 31, 6; 
Pr. Stargard 65, 23; Briefen 46, 8; Kulm 63, 15; Flatow 7, 
24; Graudenz 55, 13; Konitz 46, 7; Dt. Krone 91, 13; Löbau 
70, 42; Marienwerder 101, 50; Roſenberg 48, 25; Schlochau 52, 
313 Schwetz 80, 26; Strasburg 46, 18; Stuhm 69, 23; Thorn 
63, 18; Tuchel 30, 5. Im Ganzen erhielten Renten 1587 Männer 
und 574 Frauen. a 


+ — Zu Gunſten eines Pfarrhausbaues in Stendſitz, 
Diözeſe Karthaus, deſſen Koſten auf 15000 Mk. veranſchlagt 
ſind, iſt noch ein Betrag von 4430 Mk. aufzubringen, da erſt 
dann ein kaiſerliches Gnadengeſchenk bis zur Höhe von 10000 
Mk. erbeten werden kann, wenn die übrigen Mittel ſicher geſtellt 
ind. Da die Gemeinde Stendſitz wegen ihrer geringen Leiſtungs⸗ 
fähiteit zu den Baukoſten nicht herangezogen werden kann und 
nur ein kleiner Theil der Koſten vorausſichtlich noch durch eine 
Beihilfe des Guſtav Adolf⸗Vereins ſicher geſtellt werden wird, 
hat der evangeliſche Oberkirchenrath die Abhaltung einer ein⸗ 
maligen Kollekte in den Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
genehmigt. a a 

* — Zum 1. März wird in der Ortſchaft Niedeck (im Kreiſe 
Karthaus) eine Poſthülfsſtelle eingerichtet; die Verwaltung 
derſelben iſt dem Gaſtwirth Schmidtke übertragen worden. 

+ — Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen.] 
Prechlau, Diözeſe Schlochau, Einkommen 1800 Mk. neben 
Miethsentſchädigung. Rieſenkirch und Rieſenwalde zum 
1. Auguft, Einkommen 4100 Mk. nebſt freier Wohnung. 

— Der Amtsgerichtsſekretär und it e e eee 
Bye zkowski in Roſenberg iſt als Sekretär mit der Funktion 
1 ſerichtskaſſenkontroleur an das Amtsgericht in Danzig 
erſe 

2 Der Regierungs⸗Rath v. Aſcheberg zu Marienwerder 
iſt zum Stellvertreter des erſten ernannten Mitgliedes des 
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Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder auf die Dauer ſeines Haupt⸗ 
amts daſelbſt ernannt. : 
— Der Referendar Dr. Zimmermann in Marienwerder 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. a 
— Der praktiſche Arzt Dr. Lehmann in Bromberg iſt 
zum Kreiswundarzt des Kreiſes Schrimm ernanut. 


— Dem evangeliſchen Küſter Lau zu Schöneck im Kreiſe 
Berent iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— Die Glaſer Wilhelm Wolter ſchen Eheleute in Gr. 
Nebrau feiern am 19. März das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Im Namen des Kaiſers iſt ihnen vom Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten ein Geſchenk von 30 Mark übermittelt worden. 

Thorn, 26. Februar. (Th. O. 3.) Der Polizeiſergeant 
Stephan verunglückte geſtern Abend in einem Hauſe am Neuſtädt. 
Markt, indem er die Treppe hinabſtürzte und ſich dabei das 
Genick brach; St. war ſofort todt. 

Ans dem Kreiſe Strasburg, 26. Februar. Vor einigen 
Tagen brannte das Gaſthaus des Gaſtwirths Blum in Tillitz 
bis auf das Fundament nieder. Das Feuer ſoll durch einen 
Strolch angelegt worden ſein, welcher bei der allgemeinen Ver⸗ 
wirrung auch Geld an ſich gebracht haben ſoll. Das Inventar 
iſt vollſtändig gerettet. 

x Löbau, 26. Februar. Die Stelle des im Auguſt v. J. 
verſtorbenen Seminarlehrers Liek wird zum 1 April mit dem 
Seminarlehrer Bartlau aus Ortelsburg beſetzt werden. Die 
Stelle des letzteren ſoll der bisherige Seminarhilfslehrer Zimmer⸗ 
mann von hier einnehmen. Für das Denkmal Lieks ſind 
von ſeinen Schülern und Freunden bisher etwa 500 Mk. zu⸗ 
ſammengelegt worden. 

ER Roſenberg, 26. Febrnar. Der Laundwirth Dzembowski 
aus Gerſchewo, Kreis Stuhm, ſtand vor der hieſigen Strafkammer, 
angeklagt der gewerbsmäßigen Wild dieberei. Er iſt wegen 
gewerbsmäßiger Wilddieberei mit einem Jahr Gefäugniß, wegen 
Landfriedensbruchs mit fünf Jahren Zuchthaus, wegen Körper⸗ 
verletzung mit acht Monaten Gefängniß beſtraft. Erſt vor einigen 
Jahren hat er ſein au der königl. Forſt Rehhof belegenes Grund⸗ 
ſtück erworben. Während dieſer Zeit hat ſich der Rehſtand um 
zwei Drittel vermindert. Ein Förſter ſchildert den Leumund des 
Dzembowski: „Derſelbe ſei ein ſchöner guter, d. h. ſchlauer 
Wilddieb, der ſich nicht erwiſchen laſſe.“ Der Förſter erzählt 
folgendes verwegene Jagdſtück: „Der Herr Forſtmeiſter hatte 
einen Rehbock angeſchoſſen, der in ein 6 Morgen großes Gehölz 
gelaufen war. Sechs Förſter umſtellten und durchſuchten die 
kleine Waldparzelle. Plötzlich krachte in der Mitte ein Schuß. 
Wir Förſter eilten der Stelle zu, fanden friſchen Schweiß auf 
der Stelle, aber kein Reh. Als wir Umfrage hielten, wer 
geſchoſſen habe, war es keiner von uns geweſen. Verblüfft ſahen 
wir uns an, aber der Bock war und blieb verſchwunden!“ Im 
Juni 1892 wurde D. in der königl. Forſt mit einem unterm 
Rocke verſteckten Gewehr beobachtet, auch fiel in der Zeit ein 
Schuß. Im Juni 1893 befanden ſich die Herren Rittergutsbeſitzer 
F. und K. auf dem Anſtande auf dem Jagdterrain von Strazewo. 
Dzembowski kam mit ſchußbereitem Gewehr, eine Ricke verfolgend, 
aus der Luiſenhöfer Forſt. Er wurde angerufen, verfolgt und 
ergriffen. Ein zweiter Wilddieb verſchwand in der Forſt. Das 
Gewehr, welches D. weggeworfen hatte, wurde am andern Tage 
gefunden. Am 4. Juni wurde Dzembowski verhaftet und iſt 
bisher in Unterſuchungshaft geweſen. Bei der Hausſuchung 
wurden Jagdgeräthe und Munition, aber keine Wildreſte gefunden. 
Eine Büchſe will er zum Krähenſchießen benutzt haben. Obwohl 
D. allgemein für einen gefährlichen Wilddieb galt, hatte ihm 
doch der Gemeindevorſteher eine Beſcheinigung zur Erlaugung 
eines Jagdſcheins ausgeſtellt. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen Dzembowski wegen gewerbsmäßiger Wilddieberei 4 Jahre 
Gefängniß, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof konnte ſich von der gewerbs⸗ 
mäßigen Wilddieberei nicht überzeugen, ſondern nahm uur zwei 
Fälle für erwieſen an und verurtheilte den Angeklagten zu einer 
Geſammtſtrafe von 5 Monaten Gefängniß. Der Herr Staats- 
anwalt erklärte, ſich bei dem Urtheil nicht beruhigen zu wollen. 

K Schwetz Neuenburger Niederung, 25. Februar. In der 
geſtern zu Dragaß abgehaltenen Deichamtsſitzung wurde 
der Deichgeſchworene H. Franz⸗Gr. Sanskau und deſſen Stell⸗ 
vertreter, H. Franz in Montau durch den Deichhauptmann ver⸗ 
pflichtet. Als Deichaufſeher für das 1. Deichrevier wurde der 
Arbeiter Franz in Brattwin gewählt und verpflichtet. Ferner 
wurde die Jahresrechnung der Deichkaſſe für 1893 vorgelegt und 
zur Reviſion Herrn L Hertzberg in Brattwin übergeben. Der 
Etat der Deichkaſſe für 1894 wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 80130 Mk. feſtgeſetzt und beſchloſſen, an ordentlichen und 
außerordentlichen Deichkaſſenbeiträgen 1 Mk. 90 Pfg. pro Normal⸗ 
morgen einzuziehen. Alsdann wurde dem Dominium Konſchütz 
vorläufig auf 5 Jahre die Genehmigung ertheilt, zum Transport 
von Zuckerrüben auf dem Deich eine Feldbahn anzulegen. Ueber 
ein Geſuch wegen Erlaß von Deichkaſſenbeiträgen in Folge der 
durch den orkanartigen Sturm an Gebäuden angerichteten Be⸗ 
ſchädigungen wurde ein Beſchluß nicht gefaßt, weil noch abge⸗ 
wartet werden ſoll, ob noch mehr Anträge dieſer Art eingehen 
werden. Prinzipiell ablehnend verhielt ſich das Deich⸗Amt in 
dieſer Angelegenheit nicht, ein Erlaß ſoll jedoch nur nach Ver⸗ 
hältuiß des gehabten Schadens bewilligt werden, kleinere Be⸗ 
ſchädigungen ſollen ausgeſchloſſen ſein. 

SS Aus dem Kreiſe Stuhm, 26. Februar. Die Privat 
bank zu Altmark hat im Jahre 1893 eine Einnahme von 
1973553 Mk. und einen Reingewinn von 5559 Mark erzielt 
und giebt ihren Mitgliedern eine Dividende von 6 Prozent. Die 
Zahl der Mitglieder iſt von 406 im Vorjahr auf 402 gefallen. 
— Die Aktiva und Paſſiva bei der Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Polixen betragen 15794,23 Mk., diejenigen der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Altmark 39057,77 Mark. Erſtere hat 8, letztere 
13 Mitglieder. 

5 g Aus dem Kreiſe Konitz, 26. Februar. Durch Verfügung 

es Herrn Landraths werden die Polizeiverwaltung in Konitz 
ſowie die Amtsvorſteher des Kreiſes erſucht, ſchleunigſt über die 
Verheerungen, welche der Sturm am 12. d. Mts. verurſacht hat, 
Bericht zu erſtatten. Der Herr Landrath wünſcht eine genaue 
Ueberſicht zu erhalten, damit die Schäden bei der neuen Steuer⸗ 
veranlagung berückſichtigt werden können. 

w Schoneck, 26. Februar. In der 


geſtrigen General- 


verſammlung des Schützenvereins wurde u. a. beſchloſſen, 


nicht, wie früher geplant, Joppen anzuſchaffen, ſondern die 
grünen Röcke beizubehalten. — Im Handwerkerverein kam 
man dahin überein, die Monatsbeiträge zu verdoppeln. — Mit 
dem 1826 gegründeten Schönecker Lehrerverein iſt eine 
Sterbekaſſe verbunden. In Folge des e rg vieler 
Mitglieder befindet ſich der Verein ſeit einiger Zeit in einer 
Ruheperiode, ſo daß es der Kaſſe ſehr ſchwer fällt, die Ver⸗ 
ſicherungsſumme für die Verſtorbenen auszuzahlen. 

i Berent, 25. Februar. Der evangeliſche Gemeindekirchen⸗ 
rath und die Gemeindevertretung in Lippuſch haben den Hilfs⸗ 
prediger Vierhuff in Radomno zum Pfarrer gewählt. — 
Unſer Schlachthausbau iſt jetzt ſoweit gefördert, daß das 
fertige Projekt dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten zur Prüfung 
vorgelegt werden konnte. — Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. 
Stoewer hierſelbſt iſt gegenwärtig mit der Anfertigung einer 
Chronik der Stadt Berent beſchäftigt, zu welchem Zwecke ihm 
auch die älteren Magiſtratsakten zur Verfügung geſtellt ſind. 


mM. 


28. Februar 1894. 


Pr. Stargard, 25. Februar. Eine wohlgelungene Ver⸗ 
anſtaltung war der geſtrige Maskenball des Turnvereins. 
Viele Scherzmasken trugen ſehr zur Erheiterung der Anweſenden 
bei. Nach der Demaskirung wurde auf der Bühne eine von 
e Boltenhagen arrangirte Pantomine, das Märchen von 

chneewittchen, darſtellend, vorgeführt. Auch wurden ein Menuett 
der Jäger und Hofdamen in Rokkokoſtüm, ein Reigen der 
ſieben Zwerge und eine Bauerquadrille von acht Paaren getanzt. 


Elbing, 25. Februar. Die „Getreuen von Elbing“ 
werden wiederum zum 1. April eine Adreſſe an den Fürſten 
Bismarck abſenden. Auch wollen die „Getreuen“ diesmal dem 
Altreichskanzler ein kleines Geſchenk machen, welches aus 
heimiſchen Naturerzeugniſſen beſtehen fol: einem Faß Rieſen⸗ 
neunaugen, einem Elbinger Käſe, einem Paar Klotzkorken 
und einem Fäßchen 40 jährigen Tie genhöfer Machandel. 


+ Marienburg, 23. Februar. Da die Vorarbeiten für 
die ſtrombaufiskaliſchen Fernſprechleitungen Marien⸗ 
burg⸗Kalthof und Marienburg⸗Pieckel beendigt find, ſoll 
in nächſter Zeit mit dem Bau der Leitungen begonnen werden. 
In der Leitung nach Kalthof ſollen Sprechſtellen im Bureau der 
Bauinſpektion in Marienburg und im Wachthauſe des Deich⸗ 
verbandes in Kalthof, in der Leitung nach Pieckel im Kom⸗ 
miſſionshauſe in Pieckel, im Fuhrhauſe in Rittelsfähre und im 
ee der Waſſerbauinſpektion in Marienburg eingerichtet 
werden. ä 

i Oſterode, 25. Februar. In der Vorwoche fand hier die 
früheſte erſte Lehrerprüfung unter dem Vorſitze des 
A Bode ſtatt; es beſtanden ſämmtliche 21 

rüflinge. 

B Pillkallen, 25. Februar. Laut Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten ſoll ein größerer Theil der hieſigen Straßen 
ein neues Pflaſter erhalten, und die Bürgerſteige ſollen mit 
Granitflieſen belegt werden. Da der Verſchönerungsverein es 
ſich auch angelegen ſein läßt, Wege und Promenaden thunlichſt 
mit Baumpflauzungen zu verſehen, ſo iſt für unſer Städtchen 
ein noch freundlicheres Ausſehen zu erhoffen. 

- Seillgenbeil, 27. Februar. Der Privat⸗Feuerver⸗ 
ſicherungsverein der Kreiſe Heiligenbeil, Braunsberg, Pr. Eylau 
und Königsberg hatte im verfloſſenen Jahre eine Verſicherungs⸗ 
ſumme von 18012635 Mk., der 38678 Mk. Brandſchäden gegen⸗ 
über ſtehen. Von je 300 Mk. Verſicherungsſumme waren 50 
Pf. als Beitrag zu zahlen. Von den Geſammteinnahmen des 
Jahres in Höhe von 66992 Mk. verblieb nach Abzug der Aus⸗ 
gabe noch ein Baarbeſtand von 25708 Mk., der Reſervefonds 
beträgt 442900 Mk. Der Verein iſt von Landwirthen gegründet 
und wird von ſolchen auch verwaltet. 


Biſchofſtein, 25. Februar. Die heutige Verſammlung des 
katholiſchen Oſt⸗ u. Weſtpreußiſchen Bauernvereins 
war ziemlich ſtark beſucht. Der Vorſitzende, Herr Orlowski⸗ 
Schmolainen ſprach über die Nachtheile, welche der Handels⸗ 
vertrag mit Rußland der Landwirthſchaft bringen würde. 
Es wurde ein Proteſt gegen den Vertrag angenommen, dle 
Reichstagsabgeordneten der Wahlkreiſe Allenſtein⸗Röſſel und 
Braunsberg-Heilsberg ſollen erſucht werden, gegen das Zuftander 
kommen im Reichstage wirken. 

i Schippeubeil, 25. Februar. Die Vermögensüberſicht 
unſeres Vor ſchuß⸗ Vereins weiſt in Einnahme und Ausgabe 
160 744 Mk. auf. Das Mitgliederguthaben beträgt 91019 Mk., 
der Reſervefonds 6981 Mk., der Reingewinn 4787 Mk., die 
Mitgliederzahl 307. 

Pr. Friedland, 25. Februar. Die Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung zum Beſten des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins hat alle Erwartungen übertroffen. So war auch die 
Einnahme ſo hoch, wie ſie bisher noch bei keiner Vorſtellung 
erzielt iſt, nämlich 450 Mark 50 Pf., worunter 100 Mark für den 
Verkauf freiwilliger Spenden von Vereinsmitgliedern an Eis, 
Kuchen ꝛc. Die Jubelouvertüre von Weber, fließend und ſchön 
von zwei Schülerinnen vorgetragen, eröffnete den genußreichen 
Abend. Es folgten drei Lieder, die durch ihren ſchönen Vortrag 
großen Beifall ernteten. Hieran ſchloß ſich der melodramatiſche 
Vortrag einer Dichtung aus dem fliegenden Holländer mit 
Wagner'ſcher Muſikbegleitung, die in das Spinnerlied derſelben 
Oper überging; dazu zeigte ſich ein farbenprächtiges Bild auf 
der Bühne: zehn Spinnerinnen in reizenden Coſtümen drehten 
im Takt mit der Muſik emſig ihre Spinnrädchen und ſangen den 
Spinnerchor. Zum Schluß erſchien der fliegende Holländer, feine 
Senta findend. Nach einem Prolog über die deutſche Dichtkunſt 
folgte die Märchenwelt in 5 Bildern, eingeleitet durch Dichtungen, 
die mit eigens dazu komponirter Muſik ſchön begleitet wurden. 
Die Bilder zeigten die Loreley, Rothkäppchen, Dornröschen, 
Schneewittchen und Aſchenbrödel und als Schlußtableau ſämmtliche 
Märchenbilder vereint. Nochmals erhob ſich der Vorhang und 
der Rattenfänger von Hameln zeigte ſich mit dem Kinderzug. 
Den Schluß und zugleich einen hervorragenden Theil des Programms 
bildete das Volksſtück „Mein Leopold“ von L'Arronge. Zum 1. Mal 
wurde hier von Dilettanten ein mehraktiges Theaterſtück auf⸗ 
geführt, und es gelang ſehr gut. Der Darſteller der Charakter⸗ 
rolle Weigelts erwies ſich als ein großes Talent. 

Tilſit, 23. Februar. An Stelle des verſtorbenen Herrn 
Wander⸗Karlberg iſt der Gutsbeſitzer Herr Biedenweg⸗ 
Dorſchen in den Provinzial-Ausſchuß gewählt worden. 

© Poſen, 25. Februar. Der Deſtillateur Leo Lewek von 
hier wurde vor längerer Zeit von der Strafkammer wegen 
Steuerdefraudation zu 10 169 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Da 
Lewek flüchtig geworden war, die Geldſtrafe von ihm alſo nicht 
eingezogen werden konnte, wurde die Mutter des Lewek, 
welche Beſitzerin der Deſtillation war, in einem ſpäteren Ver⸗ 
fahren verurtheilt, die 10169 Mk. zu bezahlen. Frau Lewek 
hatte gegen dieſes Urtheil Reviſion angemeldet, die aber vom 
Reichsgericht verworfen wurde. 

Für die neu gegründete evangeliſche Parochie Jerſitz iſt 
act Paſtor Büchner von der Paulikirche in Poſen gewählt 
worden. 

Meſeritz, 26. Februar. Die Befürworter der Reichstags⸗ 
Kandidatur des Herrn Landgerichts⸗Präſidenten Wettke in 
Meſeritz haben beſchloſſen, an dieſer Kandidatur feſtzuhalten. 

Lo bſens, 25. Februar. Geſtern verunglückte auf der 
Eisbahn beim Schlittſchuhlaufen der Schüler W. der 
hieſigen Präparanden⸗Anſtalt. Derſelbe wagte ſich zu weit hin⸗ 
aus, gerieth auf eine nur leicht gefrorene Stelle und ertrank. 
Am Montag ſollte er zur Präparanden⸗Prüfung zugelaſſen 
werden. Er war der einzige Sohn ſeiner Eltern. 


ff Wreſchen, 25. Februar. Herr Vikar Netkowski, 
welcher hier einige Zeit an der katholiſchen Kirche angeſtellt 
war, iſt vom Herrn Erzbiſchof zum Propſt ernannt worden. 

Dramburg, 21. Februar. Heute fand! hier eine General⸗ 
Verſammlung der Kreis⸗Abtheilung des Bundes der Land⸗ 
wirthe ſtatt, in welcher Herr Franke aus Berlin über die 
jetzige Wirthſchaftspolitik und die Ziele und Erfolge des Bundes 
der Landwirthe ſprach. Am Schluß der Verſammlung wurde 
die am 17. d. M. in Berlin aufgeſtellte Erklärung des Bundes 
angenommen. Aus den Reden des Herrn Franke ging hervor, 
daß re im Kreiſe Dramburg das Intereſſe für den Bund 
der Landwirthe ſo groß iſt, wie in keinem anderen Kreiſe; ins⸗ 
beſondere zeige ſich dies bei der Zeichnung von Aktien für die 
nen vom Vunde cou ſtiftende Tageszeitung. & 
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Bauausführungen zu betheiligen wün⸗ 9 eng, 20. Februar 1894. loben Slewer ober Wannen V 99. We res eee Anga 
+ 8 on gs 1 1 1 9 — 8. * 4 
2 ee as Windfälten, und den Duechforitungee for ena 10a br, an mid Loften? Ein Mühleuwerkführer 1 
| / lägen eingejchla e N ls 32 Jahre alt, ſucht, geſtützt Ji 
Dt. Eylau, d. 15. Febr. 1894. Bekanntmachung. Stammbolze 10819 8 A Die Bedingungen und Zeichnungen Zeugn Line, den fort — — Be 588 
A. Scheerbarth, Die vorhandenen alten, für die An⸗ ſſegelte, mit der Aufſchrift „Holz⸗Sub⸗ liegen im hieſigen Bureau zur Einſicht⸗ einer Waſſer⸗ od. Dampfmühle dauernde 
Garniſon⸗Bauinſpektor. ſtalt nicht mehr verwendbaren Gegen „miſſſon“ verſehene Gebote, welche die nahme aus. Die Bedingungen find auch Beſchäftigung. Meldungen werd briL 
— ſtände, als Eiſen, Lumpen vp. ſollen an Erklärung, daß Bieter ſich den allge⸗ gegen poſtz and beſtellfreie Einſendung m, m Pfr An Br DE Nr 27 a. d. Exp. d. Gef. erb chriſtli 
„Bekanntmachung. den Meiſtbietenden verkauft werden. rieinen Polzverkaufsbedingungen und von 1550 Mk. zu beziehen. b., unverb,, d. poln. 5 Teunt: 
ere Sieferung ‚von 250 ‚Kubifmtr. Offerten find bis zum Submiſſions⸗ den Submiſſionsbedingungen unterwirft, Zuiclag: sfriſt 1 Suchen. ner S mächtig. Arbeit 
e nat dad de Hein J, e e den K ede dn irner, gie * 
walde ſoll vergeben werden. (221) Mittwoch, den 14. 9 März d. Js., 25 5 hr, a em Unterzeichneten im Februar 1894. Zeugn. geſtützt, vom 6 
Rt rer entrechender Sf Vormittags 10 uhr, en Pie ee 9 (230 Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. . April danernde Stelle, womöglich mit f | 
ſchrift ſind bis zum 19. März d. 38., an mich ei e ſchlagenen Stämme 1:3. C 58 8 1 9. 120 vol. Gott tel 75 16779 findet 
Vormittags 10½ Uhr, an mich koſten⸗ Mewe : Weſtpr., Cl. bilden je ein Kaufl m e F Schan 
Fr einzuſenden. den 20. Februar 1804. Es 5 e Preis pro ine in 1 achtb. Eltern ſucht Stellung Herr 
Be Der Sivofoufiatis-Divetion Sorbet, 400 Bin 5. Fel 2 n. . Molkerei. Ein 
und Beſtellgeldfreie Einſendung von N N ’ Or a Eintritt nach Belieben. Zu erfragen bei i 
0,50 ME. bezogen werden. g n Sämanenbeid c in are 5. 9 e — 6 5 ebe gr 
i 
| 


. Hannemann. 4. Cl., 150 Im. 5. GL, 
Dounerstag, den 1. März 1894, Kaltfließ ca, 300 Im. 1.3.6 El., 350 Im. ; 
Vekaumtmachnn machung. „ so Sch mittags 10 Uhr, werde ich bei den | 4. Cl., 200 Fm. 5. Cl., e — 55 Ve fe Gch. Sieben zur Gee Ba F 
Die Stelle eines Scho demeiſter Bent in Brauns⸗ Fuchsbruch ca. 150 Fin. 1, CL, 200 Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 124 „ iſt beſetzt. 1 — 
2. Polizeif ergen! ten 8885 i V!!! d. . Erved. d. Öelell, exb. ee AR are Ein 
eine 3 Schlitten ( de) 1 ame 5. . J Jagen Ein gebild. jung. M 18¹0% 5. ee 
r die hieſige Stadt iſt v 1. ei neue itten (Hunde 5, di amme 5 Jagen aun, 2 J. alt V 
b. 5 ee Das Gebalt wenn neue Hufeiſen und 1265 und das im Schlage Jagen 59 en welcher mehrere J. in der Wirthſchaft rungs- Altien⸗Geſellſchaft win Fir ber jel 
der Stelle beträgt 750 Mark per Jahr 10 Ctr. altes Eiſen geſchlagene Holz zur Submiſſion geſtellt. ſeines Vaters thät. gew. it, wünſcht zu Rehden und Umgegend ein tüchtiger raue 
nebit Anſpruch auf Relicten⸗Verſorgung gegen "ofortige Barzahlung öffentlich |. Die vorbezeichneten Bedingungen | einer weiteren Ausbild. 83 mit lich Ge 
En ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 75 verſteigern. 7 betta des e e inte, Wie, br Era 477 t ee Agent Ze 
ark bis zum Höchſtbetrage von 1050 9 j um Nachmitta 2 rz ab gegen 1 e riefl. m. Uſſchr. Nr xped. 
Mark. Etbilverſorgungsberechtigte Mer EN Ki 1 Mark Schreibgebühr von hier bezogen | 192 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. Feen, i Nd bergen Ein 
werber, nicht über 40 Jahre alt, wollen Nickel Gerichtsvollzieger. _ werden. Für meinen (178 Haaſenſtein u. Vogler, A.⸗G. in tüchtig 
ihre Geſuche unter Beifügung eines 3 Sofern das Holz einzelner Looſe bis zweiten Beamten Köln a. Rh. (218 
ſelbſtverfaßten und geſchriebenen Le⸗ uktion. zur Aufitellung der Lyosverzeichniſſe 1 -e 
benslaufes, des Civil ⸗Verſorgungs⸗ t 2. März, Vorm. 10 Uhr, noch nit fertig geſtellt fein ſollte, wird ſuche ver bald reſp. 1. April a. cr. wegen nsp. für Lebens. Vers. ges. Fest. geſucht 
e eines ärztlichen Atteſtes über werd 8 dent 305, Nacht Uhr, pro Feſtmeter der zu erwartenden Wirthſchaftsänderung Stellung. Geil, Geh., Prov. u. Spesen. Off erb. K. 12 werd. 
ie erforderliche Rüſtigkeit und der Rennen Mate ee Waſche Betten. Hol zrraſſe geboten. Offerten an A. Schmid, Hoffelde bei III Ann-Exp. W. Moklenburg, Danzig, — 


Die Eröffnun Roggow, Bez. Stetti 7 
nung der eingegangenen | Woge Für mein Manufaktur, Tuch⸗ | 


nnen etwas Heu, blaue und Rieſenkartoffeln, Gebote bezw. die Ertheilung des Zu] E. jung. Landw., 26 3. alt, T Jahr 
* „ * 


“ 
N 
8 
. 
u: 
7 
8 
Es 
W 
3 n 
3 ER 
———— 
— — — —— 


a einſenden. ut zur Saat, 2 Dungkarren, Hol 
9 ! en, Holz, ver⸗ ſchlags erfolgt in Gegenwart d . und Conſektionsgeſchäft ſuche ich mit K 
1 "mpnatliie Probebtenfeie geht ſteigern. F. Foth, Auktionator. ſchienenen Bieter am 7. März, Vor⸗ Sn als due. une pr dr 1. April 3 15. März oder. 1. ri einen monat! 
P enſtleiſtung ſp eitung des 
voraus. Voppeb schen Gnfthaute Stegers im Bann, od. a. Hofbeamt. Gute Zeugn. * Bee 
* * 1 ſe 5 
Oſter ode, den 23. Februar 1894. Die Anzahlung deträgt 20 Prozent. Nr. 201 Sb Exped. d. Gefell 4 jüngeren 5 vi Mil b ’ Ward 
Der Magiſtrat. 75 827 *. Nach Schluß des Submiifionstermin | — —TE.8 Lüb au 
V | Finden, Sfentliche, Beriteigerung von |, S b. Zach hebr. J. Legt. ed, duch and der potniimen Eprade wache Ein 
öpfen, Anbru . 1 
Bekauutmachung; — — ir e deer Sorte der g ei Hatte en Sen d Pettau ob. als eee IR. DM. Gchattsnufpränenerbeier. 
6 Ant neee Oberfoörſterei Kurwien Pflaſtermüßl. 8 — 7 del Neudvedell . 4 2 Lan Hir Aeli, Bie Pom: . 
Ä ö ’ en 25. Februar — — Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
hierſelbſt ſoll mit dem 1. April 1894 5 von Kiefern „Bauholz. EE UNE Wirt ihimaft Shenmt fer Konfek Ftionsgeicbärt ſuche per 15. März A. 
anderweitig beſetzt werden. Schneideholz, Schichtnutzholz, Laub. un e = um 1. Ayr Stell und 1. April zwei tüchtige (140 Te 
125 55 San telle 750 Neger 8 e e Bonnanen, Holzverk dufs⸗ „Bekannt tnachung. bin 24 8 Jahre IE babe die | gewandte Verkäufer Eil 
und beträgt die in . — — 2855 1 Kar 916 Bau gel. 5 rer BL allen. machen ee Jaber beim Ba mi ben and i Vachfüh ung erwünscht = eh 
hint 8 und Schneideholz, m. Schichtnutz⸗ . März + ſollen in ’ 8 Fach, 5 a 
Be Gemeinde Einnehmen it zur 705 230 Birken Kloben und Knüppel, Gehrke's Gaſthof in Argenau folgende rbungen ſind See und anter 
Verwaltung der Hebeſtelle der Ge⸗ | 130 Am. Nadel Kloben und Knüppel. Kiefernhölzer xc. vertraut. Gute Zeugniſſe und Em⸗ Gehaltsanfprüche beizufügen 
meinde⸗Krankenverſicherung verpflichtet. Die Gebote ſind für das ganze Loos von Vorm. 9 Uhr ab: fehlungen ſtehen zur Seite. Gefl. Off. & — Ba 5 . — lbstſt! 
Im Rechnungsweſen geübte Herren 1 3 5 lien die r | Sn 4 Baubul 7 10 Schlag: 55 9 8 1 e 1 A. Sihlefien. Ber W. 4 zer. 
3 ie Gebote müſſen die ausdrückliche ück Bauholz in kleinen Looſen. 
1 18. März na eier 1 hu. eig bie Sch ae 3 Bat 4 136 | Ein junger Uhrmachergehilfe Strasburg Wpr. ; 380 0 
* allgemeinen und die beſonderen Holz⸗ Schlag auho in : ü s, 4 chi 
unter ech von Zeugniſſen bei bieten ace ungen kennt und ſich kleinen Looſen. . ſucht baldigſt Stellnng. Gute Zeugniſſe 2 8 . l U 2 
uns melden. dieſen rückhaltslos unterwirft. Die Schutzbezirk Bärenberg, Jagen 198 vorhanden, Offerten unter O. T. an per ſofort reſp. 15. März er. 8 
Kamin Wpr. A chriftlichen Gebote find bis Freitag, Schlag: 500 Stück Bauholz Nummer die Expedition der Nenen Weſtpreuß. 2 tücht. Verkäuf er Ein 
den 22. Februar 1894. Se Untölägen mit ange . Sie 3429 in großen Loo Mittheilungen in Marienwerder erb. 1 Vol j a Ian 
„a0, Deut i - ; ämm en a ee Pe 
Der eg Icbeift 3 ot ‚auf Siefern - ener Sales 260 Stüd Hand Summer i ne Yu Frage ni 22 Leh 2 me 
22 ez rennholz“ an die Oberförſterei 18 5 in genhen opjen ? 5 e 
Kurwien portofrei zu überſenden. Später 2. von Mittags r ab zur Be ämmtl. Reparat macht, jucht Stellung. 5 bgabe 
7 * eingehende Gebote bleiben unberück⸗ friedigung des grebe Scheitholz, Offerten unter E. K. poſtl. Elbing erb. Ä be, pin, Shrace e 3 ute © 
R kigt. Die Oeffnung der Gebote er⸗ Spaltnüppel und Reiſerholz aus allen Brauer bevorzugt. 10 Tüchtige 
olgt ö . am Sonnabend, den Schutzbezirken öffentlich meiſtbietend zum - Meld. I 
10. März d. 3%, Morgens 10 Uhr, ausgeboten Verkauf werden. (220) welcher durch 3 Jahre eine ober⸗ und ver Jacobsohn. Exped. 
Ca. 400 Ctr. getrocknete im Poppet'ſchen Gaſthauſe Bu Br ie betreffenden Förſter ertheilen 10 auf we hen 1 hat, ſucht, de N Ein 
Kurwien. über das zum Bertauf kommende Holz geſtützt auf gute Jeugniſſe Pe ofort a — 2 Tuche — — — 
iertreber, im anzen oder Aufmaßliſten und Loosverzeichniſſe auf Anſuchen mündlich nähere Aus⸗ 2 Apri lung. Gefl. Offerten Mod 8 
zu je 100 Ctr., hat billigſt über Bau- und Brennhölzer können kunft. Die e werden e vi. Nuomtaslam ei, erb. — — ee küchtigen — 
abzugeben %% C em Verkäufer Sen 
eee Mechow zu Kurwien be Zahlung wird an den im Termin als Jäger. chriſtl. Conf, gegen hohes Salnir. Be⸗ Don 
on 
Le. werden. anmejenden Rendanten geleiſtet. werber müſſen der polniſchen Sprache zu ſogle 
. enburger Brauerei, J. 6. Kurinien den 26. Feb 1894 Ar genau, d 25. Febr. 1894. Nähere Auskunft von meinem Hrn. Chef. mächtig ſein. (133 und 
Raftenburg Opr. „den 28. Februar - den k. Offerten erbeten an Tier u. Stockmann. Bütow, | 
Der Oberförſter. Der Oberförſter. 1Neu becker, Jäger, Alt⸗Dollſtädt. Dez. Cöslin. Perſönl 
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ufejen Wirtbfäafter na EA 7 ur | Ele Sinderairturn 1 0, 
E empfiehlt koſtenfrei fachmänniſch ausgeſuchte und nur als gut und tüchtig em⸗ — ane 2 — 122 5 — Lehr ug 3 a — lacht. r un 2 
chließ⸗ pfohlene Wirthſchaftsbeamte aller Grade vom Direktor bis Aſſiſtenten, anlegt, ſich vor keiner Arbeit der keine Arbeit ſchent. Lehrzeit 5 ern riften und Gehalts⸗ 
ch ſehe MRechnungsführer, Brenner, Förfter, Jäger und Gärtner. (3605) ut und Richtern iſt, findet bei be⸗ 1 Jahr und 50 Mk. Gehalt. anſprüchen — eten. (9964 
eidenen — en Stellung mit Dampfmolkerei Guhringe Frau Max Bare 1 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und Suche einen (153 Gehalt, freier Station und] 166) bei Freyſtadt Wpr. Allenkein (Dftpr.) 
N tüchtigen Zieglermeiſter eech . 1 dboeſchäfk — ine Kindergärtnerin 2. Kl. 
onsgeſchäft ſuche 
ana Verkäufer der auf ſeine Koſten dicht b. Danzig die Expedition des Geſelligen erbeten. einen Lehrlin n (gleichviel welcher Confeſſion), die in 
der polnisch draht und große Shan —— Fee n will. eng. Unverh. Wirthſchafter 9 der Wirthſchaft evenkl. auch im Mann⸗ 
fenſter be dec deforiven Tann. (9792 e e WIM. . ort oder pater ſucht Altendorf einen Volontair akturwaaren⸗Geſchäft thätig ein muß, 
a Lonky, Oſterode Dpr. ae et 8hof b. Oſterode ber Tiefenſee Wyr⸗ (219 ver aleich Feſp pater. o 
Ver⸗ e le, 000000 2 Bi Stu ai 105 en e ln — neh: DenBeuiEN 
macht, M Ein jung. ee eg ge eaniter inen Lehrling Pottlitzer, Briefen Wyn 
Lande jungen aun wird zum 5. k. Mts. bei hoh. Lo 1. 2 | welcher der polniſchen Sprache mächtig Suche für mein Putzgeſchäft vom 
ür ſich welcher den Einkauf ſelbſtſtändig be⸗ eg Stelung geſucht in .. 5 * Frag 3 ‚ger it, ſucht per {ofont für ſein Manufottunte 1. April er. eine ſehr michl (82 
mmer⸗ ſorgen muß. Eintritt eventl. ſofort. Puelz bei Röſſel. 6 abrejien werden brieflich mit Aufſchrift[ waaren⸗Geſchäft bei freier Station Pu arbeiterin 
zufbau . BD. Lohde, Gerdauen. ] Ein ehrlicher und zuverläſſiger Nr. 149 durch die Expedition des Ge⸗ 20 Jacob Meyerbardt, Krolanke. die ſelbſtſtänd 3 
„ und Gee r 1. Wel uren Alen Müllergeſelle Eline in Oranbenz erbeten. , Ein Lehrling F Iore Vnmelbung nebjt 
ı dem F ndet Stellung in Kloßmühle bei]! Geſucht wird zum 1. April oder Zengnißabſchriften eventl. Photographie 
wenig⸗ jungen Mann. ar i. P. Zeugnißabſchriften und früher für ein mittleres Gut mit N fi f 4 u. r mir 9 155 SEEN 
irzelte Rudolf Roeſtel, Filehne. 8 find einzuſenden an ſchwerem Boden ein evang. energiſcher, ralrman H. Totzek, Nikolatken Opr. 
könnte Due einen füchtigen ( Eichler, Mühlenwerk⸗ und Buch⸗ gebildeter (131 kann unter günſtigen Bedingungen ein⸗ Für mein Puggeſchäft ſuche von for 
es. jungen Mann Ein tüchtiger Be Beamter a) Sranerei Nieienburg. er bei gänalid) freier Directriee. 
Ein tüchtiger 2 nat unter 22 Jahre alt. Gehalt 3 suche, Braumeister. Station e. erfahrene. 2 
3 flotten Verkäufer, poln. Sprache Be⸗ Müllergeſelle 400 Mk. — rn einj. ö Freiwillige Zwei kräftige junge Leute, welche Zuit | Meldungen mit Zeugniſſen und Pho⸗ 
11 Dingung, für mein Materialwaaren⸗, * bevorzugt. Meldungen m. Abſchr. der haben, das Brauerfach gründlich zu er» tographie gu Gehaltsanſpr. werden 
1 e Deſtillations⸗ ꝛc. Geſchäft. kann ſofort eintreten. Daſelbſt 240 eugniſſe und Jebenslauf erb. unter lernen, können als (120 | briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9560 durch die 
mjtige Pommer, Schwetz. auch ein . > B. 2 poſtl. Nikolaiken War. 02 Wed. d. Gejell. erbeten. 
Aschen Eintritt 15. März er. 5 Fiſchergehilfe Ein 5 nüchterner (1 Lehrlinge Für Seebad Zoppot geſucht eine 
e Für ein Deſtillations⸗ u. Spiri⸗ eintreten. zu e Wirthſchafter ſofort eintreten. E. G. Wodtke, tüchtige, . (164 
ne In⸗ tuoſen⸗Geſchäft en gros wird ein — alte Aide der nötbigenfalls ſelbſt Hand anlegt, | Drauereibefiger, Strasburg Weitpr. Putzarbeiterin 
Wohle tüchti iplider 5—10 Tiſchlergeſellen Sorache deutſch und polniſch, Anfangs-] Für mein Materialien-, Spirituoen welche gleichzeitig gewandte Verkäuferin 
ih) ‚ger, 0 find. bei gut. Lohn dauernde Beſchäftig. gehalt 180 Mk., findet v. gleich Stellung u. Wein⸗Geſchäft ur zum ſof. Antritt in Galanteriewaaren jein muß. Offert. 
ae . Fahrt. J. anfelmadıer Neidenburg, in in Amalienbof p. Soldau. einen Lehrling. . beſagegnd re Zeugniſſen unter 
— E N 1 f % 1 1 Ein Wirthſchaftseleve, poln. ſprech. 2¹¹⁰ H. Simon, Thorn. poſtlagern as 5 
er u. Beſitzerſohn, wird geſucht. Off. unt. & inen Sehrling m. g. Schulkenntn. Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Por⸗ 
d it der Branche vollſtändi in hal el ig ti: L. N. 2 poftlagernd Stubm. (8322) der poln. Spr. Mächte icht f. . Material- zer Mö * ‚Ölaswaayen- Geschäft 1 7 
nn er mit de nc U [ 9 5 Ein Wirthſchaftseleve Magren', Eiſen und Smhnnt-Weihäft per März eine gewandte (159 
beſten eee Pier e ee findet längere Zeit lohnende findet zum 1. April Stellung in Bucz et (198) Guſtav Wartb, Liebemüht. Verkäuferin. 
man Comptoirarbeiten firm iſt, zum An⸗ ner. bei 1 (934 E. Lehrling kann v. ſof. eintreten ßere mit Photographie, Aeugniſſen 
sehen tritt am 1. April er. geſucht. Off. Beſchüftigung. i T_ nüchterner, fei b. Schmiedemeiſter Schmück in Kar⸗ und, Gehaltsanſprüchen erbitte 
z BR in verbeir., nüchterner, ach bowo bei Strasburg Wpr. (144 Albert Helwig, beiligenbeik 
mere abſchriten und Angabe der Behelts⸗ | DOM. Myslentinek b. Bromberg. g Hoſvogt „ | Einen Gärtnerlehrling —— * 
abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ DT. Ag. . \ ofvog 5 
e anſprüche bei freier Station poſt⸗ * * „ ER mit kleiner Familie, der über feine ſucht Gärtnerei Broniewice b. Amſee. 30 indie | ür m. Poſamentier⸗, 
wee lagernd Thorn unter F. G. 100] Einen Schueidergeſellen Seher den eber dene ga hegen Wolbertigenoſſenich. Weißenburg Weiß und Kurzwaaren⸗Geſch if 
elbſt⸗ erbeten. und 1 1 Sehrüng 270 ER — inet Adraſſen u. geugnitfe Weſtpr. an ſucht von Er per gleich oder 1. April eine 
ſonlal, Eſſenwaatren⸗ V. Wiczarski, Leſſen Wpr. pater Stell: 3 e einen jungen Mann 11 
af, none ein Soleaia ſuche ich zum I Ein Schmfebdegeſetle ug | ind einzuſenden u. A. 3 poſtlagernd als Lehrling. br auchekundige 
. 1. April cr. einen Gehilf 05 58 h f 3 dal 185 DEN, 77 a Er 8 W. Arndt, Verwalter. 9. „FE. 2 
“ tü tigen ehilfen. Wilhelmsdan trasburg Wpr. u ine Scha meiſter Für mein Mode⸗, Manufaktur⸗, El IH klin 
onko, . polniſchen Sprache er⸗ Ein verheiratheter, evangeliſcher welche im Eiſenbahn⸗ und Chauſſeebau Herren⸗ und Damen ⸗ Confections⸗ J 
u. wünſcht. Meld. werden erbeten mit chmied durchaus Erfahrung haben, zu ſofort]Geſchäft ſuche zu Oſtern unter günſt. die fertig deutſch Uu. poln! iſch ſ icht. 
3 der Gehaltsanſprüche. gennäht. Offerten mit Zeugnißabſchriften Bedingungen (217 6 ) 5 u pri 
ex J. Balzereit, Chriſtburg. mit Burſchen, bei eigenem guten Hand⸗ J. Deckers, Unternehmer, 
| — mie mine nen | werfszeug, der alle Arbeiten ſeines 99937 ) Swinemünde. einen Lehrling J. Keil, Thorn. 
gute Air meine Lederhandlung ne ich Fachs aufs Beſte verſteht und mit nur Ein geſchſckter, durchaus zuverläffiger — ñüñ—lα 
ter in von ſogleich einen beiten Zengniſſen zur Seite, findet . mit guter Handſchrift. Koſt u. Logis Suche zum 1. April ein beſcheidenes, 
one tüchtigen Gehilfen — 5 68 4 d. J. 8 ata schriften u. 0 verheir. Kutſcher im Hauſe. Adr. mögl. m. Photogr. erb. anſtändiges 6175 
f lun eld. m. Zeugnißa riften u st 1. April d. Is. e 
erb. an en dee auch in cet. Lohnforderung werd. briefl. m. Aufichr. 90 j Oln bei Stalin, Gr Dangig EN lee Bin Bor junges Mädchen 
poln. Arbeiten bewandert iſt. CCC c IT Suche von ſofort 210 ein J. zur R Erlernung der 
Mn — Czwitlinsti, € * jpäter persönliche Schloſſergeſ f Kavalleriſt einen Lehrling sen! ne Beers „gegen Freie Station 
„vom Fin 1 hi f Tüchtige Sch 0 ſergeſ ellen r 8 kleine für mein Manufaktur⸗, Materialw.⸗ u. Frau A. Segler, Trautzig 
= 2 . : re ; t d f 4 
1 L jüngerer Gt | re (Anſchläger), erhalten for. 9 beiten . befanne, erbat vom e Pr volnijden S en 
19779 findet in meinem Materialwaaren⸗ und 253) W. Quad beck, Marienwerderſtr. 24. 1. April ab eine dauernde Stelle. Nur Denn Flatow, — Als Stütze der Hausſran wird 
5 — Schank⸗Geſchäft zum 1. April Stellung. Ein Sch S { nüchterne Bewerber werden berückſichj⸗ Pommes. zum 1. April cr. ein (228 
ellung Hermaun Pape, Marienwerder. in ch loſſer⸗ un tigt. Offerten mit } Zeugniſſen unter Nr. re ag ir: * 58 junges Mädchen 
0 E 2 y 9 90 8 
Ein tüchtiger Buchhalter Kupferſchmiede Geſelle an die Exped. des Gejelligen erb Für Frauen und aus anſtändiger Familie mit guter 
en bei wird per 1. April er. geſucht. (215 eek g. 5 Verheiratheter! Kutſcher S ere Ader E Ma gefucht, Nur ſolche, die 
d 2 D “ 
tfelde. Bier Groß — — EEE Marienburg. 157 Aten und zuverläſſig, mit guten Ein gebild. Fräulein br; Bee na e nig 
s 2 ui SEDFLENBETD Zeugniſſen, bei verſönlicher Vorſte (tung 9 
erde⸗ 32 ͤ Ein Stellmacher zum 1. April geſucht. (9621 here 5g eng ſchriften unt. G. Z. poſtl. Köslin ein. 
Zweiter Buchhalter der Hofgänger ſtellt und deſſen Frau Dom. Neyden Weſtor. vorhanden. Off. unter Nr. 2 Ein Mädchen 


möglichſt gelernter Holzhändler, für die herrſchaftl. Kühe melkt, geſucht zu Wegen Todesfall ein guter (165 die Danziger Zeitung, ae 212 eſetzten Alters, das perfekt kochen kan 
0 bebeutendes © sen „au dem, Sande Marien bei hohem Lohn. 205 Pferdeknecht ei eg mit guter Empfehlung ſuche ich für meinen kleinen Haushalt 
erg. eee b * it Auf chrift Nr. 2 Dom. Schönwerder, Poſtſt. Peters⸗ mit Scharwerker ſogleich oder von Ine! ine wünſcht jetbitit Stellung gleich oder per 1. April. Lohn 150 Mk. 
— mi en ur id) m. { des Geſelli ke walde, Bahnſt. Bärenwalde Wpr. Marien geſucht. zur Führung 8 Haushalts. Land be Frau Helene Konicki, Schubin, 
air 7 urch die Erbedition des Geſelligen erb. — Suche von ſofork öder 1. April einen Rieck, Rokittken b. Dirſchau. dorzugt. Geil. of werd. briefl. u. Nr. Prov. Poſen. 
0 TERN EN re { tüchtigen, verheiratheten (152 rien nüchterner en und jerbeiratbeten 24 an die Exped. d. Geſelligen erbeten. Von ſogleich oder 1. April eine 
. u zuverläſſiger, Stellmacher Bierkutſcher Fung Mädchen, 21 Jahre alt, aus anſt.] durchaus ehrliche (118 
a tüchtiger Brauer ber ugleich Hofmeister ſein muß. run Jam. w. d. Wirthſch erl. h. u perf. koch. k., anſtändige Perſon 
fiche der ſelbſt mit Hand anlegt, wird für eine zugkeich & g der deutſchen und voten 7 Nl a. Wirtöſchaft. m. Fam.⸗Anſchl. 
d für 2 Weſt 6 405 50 Mk. t⸗ G. Froſt, Kriefkohl p. Hohenſtein Wp. mächtig, ſucht ſofort Off. u. A. K. 109 poſtl. Zempelburg. 1555 geſuch t, die perfekt kochen kann und in 
htiger Fee e frei 8 fl ‘ rer Ein unverheiratheter (239 Wendt, Brauerei, garstihin. 8 nenne hair der Wirthſchaft erfahren ift, auch das 
55. Gehalt u. . 1 Ach er mon peinaht St ellm acher 2 — — — 9 tüchtige Reinigen der Küche mit übernimmt. 
3 eli uff 2 5 5 = 5 Ein Hausmann Best: Zeungniſſe und Gehaltsauſpr. bey ſenden 
Gefl. En de Polen Sprache artiger. wird von ſofort Giese 3 lde. [der mit Pferden umzugehen verſteht, Putz⸗ Dilek rice an Fr. M. Borkowski, Na 
ſorgen 5 der polniſchen Sprache mächtiger, ieſe, 5 L.— wird per ſofort geſucht. (273 1 1 per ſofort oder später Stellun Zum 1. April wird ein anftänbipee, 
in tüchtiger an Kuhn iſt t R. Krzywinski, Gronbenz Off. u. E. G. 55 pa 9. evangeliſches (173 


Bureauvorſteher 


Für 1 s „Soziale deshalb 


Ein gut empfohlener, kautionsfähiger 


G. 55 poſtlag. . Inowrazlaw. 


Hausmädchen 


geſucht. Meld. m. Abſchr. der Zeugn. i 
n in alla. El intent ae zu), Ein Junges Mädchen . Ke e dee 
d wird der ſofort gefucht. (136 | Rüben- und eue n ſtellt, u. deſſen ſucht 233 zur e der] Suche zum 1. April eine tüchtige 
Forſtſ jutzgehilfe Fr. Krauſe, Feſtungsſtraße Nr. 16 Frau für die Leute zugleich kocht, wird Wir chſchaſt bei einz. Herrn vom zuverläſſige Wirthin 
mit Kulturen vertraut, bei 15 Mark bei perſönlicher Vorſtellung und guten 15. e oder 1. April. Gefl. Anerbieten welche unter meiner Leitung zu wirth 
monatlich und freier Station, von ſo⸗ Su, bald 1 4 . 7 f hoh. Gehn. Dept. Zeugniſſen geſucht. 3868 unter M. K. poſtl. Crone a. Brahe erb. ſchaften hat, die feine Küche En ir 
fort gejucht. Meldungen mit Lebens⸗ Suchezupekt, Hofinſp. u. Rechnungs Dom. Rehden Weſtpr. | Ein anſtändiges, gebildetes Wirth⸗ verſteht, die Mädchen a * 9 
lauf au die Gräf abe Koritverwaltung| Nolont, Jag Gdrt tell. Kut, Diel. F jucht vom 1. April cr. freundlich, beſcheiden und fleißig ik, 
Löbau eee 18040 2e. Retourm.L. Cramer, Admſt, Wollin i. P. In meinem Manufakturwaaren⸗ Gef. . wird rb. an ebend Glanzplätten wäre erwünſcht. Gehalt 


Ein tüchtiger 46 


(1 
Buchbindergehilſe 
auf Schneidehobel geübt, kann ſofort 
eintreten. Meldungen mit Zeugniſſen u. 
ee erbeten. 
H. A. Moſlehner, Ortelsburg Opr. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 


findet ſofort dauernde Stellung. Daſelbſt 
kann ſich ein Lehrling melden. Offerten 
unter unter S. 10 an Lycker Ztg., Lyck, erb 


Wagenlackirer 
F findet 
auernde und angenehme Stellung bei 
hohem Lohne. Offerten unter Nr. 9951 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Bückergeſelle geſucht! 


Ein nur nüchterner, tüchtiger Brod⸗ 
u. Semmelbäcker, der ſchon in Bäckereien 
ſelbſtſtändig gearbeitet lien“ darüber 


Ich ſuche zum 1. April einen älteren, 


erfahrenen 
Inſpektor 


unverheirathet, der unter meiner Lei⸗ 
tung und auch ſelbſtſtändig ein Gut von 
2000 Morgen zu bewirthſchaften hat. 
Derſelbe muß mit Rübenbau, Drill⸗ 


kultur, Viehzucht vollkommen vertraut 4 


ſein und dieſes durch vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe beweiſen können. Per rſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 229 an 
die die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche zum 1. April d. J. e. thätigen 
Inſpektor 
evangeliſch, unter meiner 3 a 
halt 400 Mk. 
R. Schwinning, . 
per Sittnowo Wpr. 
Ein tüchtiger, energiſcher (216 
2. Wirthſchaſtsbeamter 
welcher der poln. Sprache mächtig it 


| einen 


Geſchäft findet ein junger Mann aus 
guter Familie Stellung 19989 
als Lehrling. 


Abr. Aron, f Leopold Behrendt, 
Schlawe i. Pom. 


KN NNN NN 
Ein Müllerlehrling $ 


Sogn ordentlich Eltern welcher IE 
e Luſt hat, die Müllerei der Neu⸗ 20 
* geit ründlich zu erlernen, * 

ann ſich melden in Kl. Heyde⸗ 
4 mühl per Dit. Eylau. (9931 


ERHEAERMIRERKER 


Für mein Getreide-, Spiritus⸗ und = 
Saaten⸗ Geſchäft ſuche (99 
Lehrling 
gegen hg Vergütigung 
F. Philipp jun., Stolp i. Pom. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deitil- 


lauch, Königsberg, Sackh. Mittelſtr. 28. 


Wirthinnen, Köchin nen, Mädchen 
für Alles, Stubenmädchen empfiehlt 
258) Kampf, Langeſtraße 3. 


Den Herren Gutsbeſitzern liefere 
kräftige Mädchen und junge Männer 
zur Feldarbeit in Zr Zahl. Offerten 
erbittet Nobert Nakielski, 
262) Gr. Schliewitz Weſtpreußen. 


| DAMEN 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Anmſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 


gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 


land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (610) 
Eine anſpruchsloſe 0 
Erzieherin 
8 Kindergärtnerin 1. Kl. wird ;. 
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210 Mark. Frau Gutsbeſitzer Kula ru. 
Neudorf bei Uſch. 237 


Wegen Verheirathung meiner Wirthin 
ſuche zum ſofortigen Antritt oder zum 
15. März eine tüchtige, erfahrene 


Wirthin. 
Nur Meldungen mit Beifügung guter 
Zeugniſſe finden Berückſichtigung. Pho⸗ 
tographie erwünſcht. Gehalt 200 Mark. 

Zu näherer Anskunft gerne bereit 
(176) Frau Gutsbeſitzer Sturkow, 

Freundshof b. Dt. Eylau. 


Eine tüchtige, evangel. (145 
Wirthin 


welche zugleich die ſorgſame Pflege eines 
Beige en munteren Kindes übernimmt, 
wird nach Allenſtein für einen mitt⸗ 
leren Hausſtand möglichſt von ſofort 
eſucht. Zuſchriften mit Augabe des 
Alters und der früheren Thätigkeit wer⸗ 
den unter G. S. 207 an die Expedition 
des Tageblatts in n Alleuſtein erbeten. 


z 1.$ 
Hält Fel anti Lohe Fester Wüſche wird vorzugsweiſe für die Hof⸗ u lations⸗Geſchäft ug ich 9922 J. April für drei Kinder von 6, 7 und Suche HER ren eine forgiame 
bgaben und Station dauernde, jehr Speicherverwaltung vom 1. April 4 einen Lehrling 8 Jahren in einem einfachen Hauſe auf Sir yin 
gute Stelle. Nur wirklich ordentliche, ab, bei 450 Mk. Gehalt, geſucht. mit guter Schulbildung. Polniſche dem Lande geſucht. Meld. m. Zeugniß⸗ die ſicher in der guten Küche und ho 
Küchtige, militairiceie Leute wollen ihre Dom. Roſenthal bei Rynsk. ‚Spratbtenntnifie erwünf abſchriften u. Gehaltsanſpr. werd. brierl. zucht von Federvieh. 
1 5 bricht m ande Nr. 3 an die un 1. April = findet ein Fuchs, 8 Se 214 d. d. Exped. 8. Marie Neuſchild, Nengrabig 
e eſell. einſenden. e . ee 
Ein ſelbſtthätiger 05 mt e er ii n Einen 2 Lehrling Suche zu Dftern für 5 Kinder im Eine fleiß. erdentl. I, Yufwärleriß 
Gärtner 3 Stellung in 1 u — — —. aan 2 rn ee Alter bis zu 11 J. e. gepr., anſpruchsl. geſucht Getreidemarkt 9 1 Tr. 20 
jo rau muß berefaftt. Wäſche beſorg Wloszanowo bei Janowiz . eer Mieſenbur ; kathol. Erzieherin Eine janbere Aufwartefran ges 
tigen 5 det zum 1. April cr. Stellung — Bez. Bromb berg. i muſikaliſch. Gehalt 360 Mk. Meld. ſucht Unterthornerſtraße 21, 1 Tr. (128 
Dom. ÜUſch⸗ Neudorf b. Schneidemühl. „„ elſohn. Ein Lehrling werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2224. Ein jauberes Auſwartemidchen 
Be⸗ REIT Germen b. Nieſenburg jucht Für einige erſte, alleinige u. zweite Sohn Mannfaktn e lee u a LE ae on Pr rege 
ran mein Manufaktur⸗ und Confektions⸗Ge⸗ 25 t 
132 ee at Gärtn Ssujpeftor-Stellungen ſchaft eintreten. (Polnisch sprechende 1. A jüdiſches Mädchen 222 Grabenſtr. Nr. 6, part. 
w,. E ſuche ich Nein ker (8282) Fi den define für einen kleinen Haushalt geſucht. Aufwärterin, aber nur tüchtig 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. öhrer, Danzig. J. Strellnauer in Thorn. Frou Albertine Herzberg, Exin. [für den ganzen Tag ge). Nonnenſtr. 9.1 


Mil. Früparanden Auffat BEE 


in Rehden. 


iſt am 11. und 12. Apr 


Die diesjährige . ene | 
pi⸗ * 
ranten im Alter von 1 92 2 Jahren, 
unterziehen 
r Meldung vor⸗ 
Impfſchein, das letzte 
Schulzeugnis und ein Führungs⸗ 
Atteſt, ausgeſtellt vom Herrn Kirch⸗ 
e en. an den ö 


er. 


kath., die ſich derſelben 
möchten, wollen mit der 
cher Tauf⸗, 


einſenden. 


.  Seomm, Vorſteher. Vorſteher. 


Fur Fahnleidendet 


Künſtliche Zähne, | 
( 3a . 
ſchmerzloſe 1 iven, 
( Nervtödten u. ſ. w. 


9302) Unrau, Brieſen. 


Künſtliche Zähne, 


Plombiren ec. 


Doctor of Dental Surgery 
Johannes Kniewel 
i. Deutſchland u. i. Amerika appr. 


Dr. Römplers 


Heil-Anstalt für Inngenkranke 


Goerbersdorf in Schles. 


Seit 1875 unter der ärztlieben Leitun 
ihres Besitzers. — Prospeete gratis. 


Unterthorneritr. 
200 hochfeine 


Harzer 
Kauarienvögel 


Gaſthans zum jungen h 
( 


zu billigſten Preiſen zum Verkauf. 
wonder mann., 


Vogelhändler aus dem Harz. Wi 


Jede Küche 


eine Chreoladenfahrik, 
wenn in derſelben Atlas Cacao 
ſtändig zum Gebrauche vorräthig 
gehalten wird. Wieſo? Man 
gebe in eine Taſſe kochender Milch 
einen Kaffeelöffel voll Atlas⸗ 
Cacao, rühre um, füge nach Be⸗ 
lieben Zucker bei und man hat 
dann eine vorzügliche mundende 
und köſtlich duftende Chocolade 
fertig. Dieſelbe beſitzt vor dem 
aus gekaufter Chocolade gefertig⸗ 
ten Getränke den Vorzug, daß 
fie nicht mit den unnöthigen, die 
Verdauungsorgaue anſtrengenden 
Gewürzen verſetzt iſt und daß ſie 
ich im Gebrauche weit billiger 
geſtaltet. (6231) 

Beweis des Erſparniſſes: 

1 Pfd. Chocolade zu Mk. 1.60 
giebt 24 Taſſen Getränk à 6,6 
Pfg. 1 Pfd. Atlas Cacao zu 
Mark 3,— giebt 100 Taſſen 
Getränk à 3 Pfg. 

Die Taſſe kommt alſo inclu⸗ 
ſive der dazu erforderlichen Milch 
und Zucker auf kaum drei Pfg. 
zu ſtehen, iſt demnach um 100% 
billiger. 

Merke Dir dieſen Vortheil, 
verehrte Hausfrau, und kaufe 
ſtets ſtatt Chocolade 

Atlas - Cacao. 
In ½, ½ und ½ Kilo⸗Büchſen 
hier am Platze vorräthig bei: 
Fritz Kyser, H. Raddatz, 
P. Schirmacher. 


r ee 


Kieler Sprotten 

4 Kieler Bücklinge 
ger. Riesenlachsheringe 
prima feinsten Spickaul 
85 empfiehlt 


= Edwin Nax, Markt 11. 
Sail ren u. Baueleve! 


Habe eirca 400000 Draiuröhren 
in allen Dimenſionen ausnahmsweiſe 
billig abzugeben. Auch kann ſich ein 
Eleve mit guter Schul Pate melden. 
235) R. Schulz, Erin 
Baugeſchäft und Dampfziegelei, 
ee eee 


O. . Gebauhr 


i Königsberg i. Pr. 55 
empfiehlt sich zur Ausführung von t 
Reparaturen 
von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Husten, Heiserkeit 


(Influenza) 
lindert man ſofort mit 


Walthers Fichtennadel- 
Brust-Caramellen. 
Wirkung unübertroffen. Zu haben bei 
Fritz Kyser, Graudenz. 
Beſtandth.: Fichtennadelextract, Zucker. 


Hohlroller io. Nachtigallen⸗ 
Schläger find neu angek. u. 
ſtehen bis nächſten Sonnabend 


Ernährer beraubt. Sicher betten 
Herzen mit mir das Gefühl, d 

tänner, die im Dienſt S. M. 
erfüllung einen ſo ſchrecklichen 
gesorgt N werden muß. 


Die ſtaatliche und genoſſenſchaftliche Unterſtützung, die geſetzlich 
auch nur einem Theile der vom Unglück betroffenen Familien zu Gute 
kommen kann, wird nicht genügen, ihnen die Noth dauernd un 


fern zu halten. 


Hand 0 rat der * 
Vorſitzende 
wende 100 mich daher an Alle, di 


Bitte, Gaben für die bedürftigen Hinterbliebenen an den Schatzmeiſter 15 

Herrn Bibliothekar Dr. A. Wetzel in Bu. er 
Kiel, den 21. Februar 1894. a 
Die Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereius zu Kiel: 
1 — 515 Ir 
Marienburg, gaben, 


unſers Vereins, 
zuſenden. 


Prinzeſſin Hein 


85 her Wee werden . rien ae zu verbreiten. 
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die vorzüglichſten aller zur 


hält in allen Größen auf Lager 


Gebrauchte 


graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in Vela 


Aufruf 


für die Hinterbliebenen der auf S. M. S 


verunglückten braven Mannſchaften. 


Der herzerſchütternde Unglücksfall auf S. M. S. „Brandenburg“ 
hat nicht nur viele deutſche Familien jählings in tiefſte Trauer ver⸗ 
jest, er hat auch eine Reihe unbemittelter Familien plötzlich ihrer 


Die freie Liebesthätigkeit kann und muß hier helfen 
eintreten, und ich bin Nächster t, daß gar viele milde Herzen mit offener 
ten iebe reudi 

des Vaterländiſchen Frauenvereins zu Kiel 


So ir a 570 
Rundſchan der e „ gesauspeber; 


8 NE 
as BIN * 2 


— 
2 
Ares 
— 
2 


Carl Beermann, ee 


L. ER 255 DA 
HART 5 ; 58 88 2 


S. „Brandenburg“ 


überall im deutſchen Vaterland viele 
für die Hinterbliebenen der wackeren 
unſers Kaiſers in treueſter Pflicht⸗ 
Tod gefunden haben, ausreichend 


völli 


erfüllen werden. 


e helfen können und wollen, mit der 


en e, 
trich von Preußen. 


— 


7 * * ; 2 4 


lr 4 dt. 
von — ec 


ne 7 * 2 ein 
20 > — — er 
es ’ 82 7 35 . han wen en 
E r Su 73 2% De 3 
1 Mr N 75 7 der 


2 1 7 
55 


Ührtetten 5 noch nie dageweſenen billigen Preiſen 5 
eparaturen aller Uhren werden gut und? 


Preiſen ausgeführt 20 Er 
. Wpr., im Februar — 5 


3 Uhr 


lber. 


i „ 
* 52 74 * x n ehe ER 
EI, . 3 
2 * pr ER 4 . 
* > N 


Fiiemaſchinen 


Zeit beſtehenden Konſtruktionen 1 
(7952) 


were, * 85 3 Bu RR 
FRE TE HE RES EN 


konkurrenzfähige, 0 re⸗ 
nommirte, größere Hau⸗ 
wache Weſtpreuß. 
wünſcht den Vertriebihrer 


runden Tafeln von ca. 85 Centimeter Fabrikate: ö Offerten unter Nr. 9853 an 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken die — des nn erbeten. 


von 45 Centimeter Breite und ½ bis 
1 / Meter Länge, ſind zum Preiſe von 
2,50 pro Centner verkäuflich. (135 
Guſtav * 3 Buchdruckerei, 


Mk. 


raudenz. 


Bekauntmachung. 


Wegen ar des Ziegelei⸗ 


betriebes 15,000 Ali zur Hülſte 


habe ca. 


Ziegel- und zur Hä lle Lach- 
Ufakneu- lteihbieiter: don 1000 


Mark pro Tauſend abzugeben. 168 
W. Gaſowski, Culmſee Wpr. 


E. gut erh. E TENG iſt 
e ee u. dadurch nö ten 
anſchaffungen weg. unt. güuſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. (191 
Bruno Fechner, Cigarren⸗ und 


Tabak⸗ Tabak⸗ Handlung, Gneſen. | 


60 Scheffel Sonnerueſ en, 


zur Saat verkauft Peter 
Schönſee bei Podwitz. (248 


1 Zither 


mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit 
Schule, 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, 
Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton 
verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 
ſchieben nur 25 Pfg. Verſandt nur 
gegen Nachnahme. (471 
W. Chun, Berlin SW 46 
Anhaltſtraße 10 


Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 8 


Victoria⸗Erbſen 


200 Ctr. zur Saat, hat a Nr 


oni pepe Grie 
engl ei Unislaw. 


Breiſe 


Bartel jr., ich, 


(40 8 hing. 


3 ee . dee * 
{ sllcks-Verkäufe 2 


| FR, m und Pachtungen. 


Be nr 
1 


nr a ö 3 2 
Das Det und beſte Material⸗ 
Eiſen⸗, Deſtillations⸗ und Schauk⸗ 
Geſchäft, verbunden mit eins der beſten 
Peſel mtr mit Billardzimmer und 
Hotel —.— ee u. Saal, hier 
am Orte, iſt von ſofort bei biltiger 
2 28 ani abzugeben. 
Ruibat, Landsberg De. 


Feu Befillation. und 
Cigarreugeſchaſt be bee 


brikſtadt (6000 
Einw.) am Hauptmarkt, iſt mit vollſt. 
Inventar für 15000 Mk. zu übernehmen. 
Gefl. Offerten w. Er m. Aufſchr. Nr. 
9879 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


Hotel erſten Ranges 
ſeit 20 Jahren in meinem Beſitz, will 
mich zur Ruhe zu ſetzen, billig 
mit 18.000 Mk. Anzahlung verkaufen. 
Gefl. Meld. u. Nr. 9880 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein flottgehendes 
Schank⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft 
in einer Garniſonſtudt, iſt vom 1. April 


abzugeben. Offerten unter Nr. 28 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein ſeit vielen Jahren ist““ 


kleines Papiergeſchäft 


auch zur Buchbin 
falls halber von gleich preiswerth zu 
verkaufen. L. Urbat, Darkehmen] 


Kolonialwaaren⸗Handlung' 


mit Kleinhandel von Spirituoſen, 
gutgehend, beſte Lage von Steglitz, 
iſt wegen anderer ntggnepmumgen ſo⸗ 
fort preiswerth zu verkaufen 

Thiele u. Jahn, Steglitz b. Berlin. Berlin. 


Gute Gute Brodſtelle! 


1 Ag m. Ay Kundſch., i: gr. St., 
am.⸗Verh. bezw. 1. Apr. abzug. 
Off. u. Nr. 200 b. d. Exp. d. Geſell. erb. 
Ein nachweisl. antsehendes Kurze | G 
Bart. eſchäft iſt unter ſehr gün⸗ 
5 Bedingungen ſofort zu 3 2. 
rten unt, J. an Audolf M ale 
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boden erſter Klaſſe. 
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erei paſſend, iſt Todes⸗ a in Mlewo p. Schwirſen Wpr. 


Land! Land! 


-Parzelifin 


des Gutes 


Cross-Gorczenitza 


1200 Morgen groß, durchweg voll⸗ 
ſtändig ebenes Terrain, an beiden 
Seiten der Chauſſee gelegen, ½ Meile 
von Strasburg Wpr. entfernt 


zu Rentengütern. 


Verkaufstermine jeden Tag im 
Gaſthauſe zu Groſßt⸗Gorezenitza. 

Die Parzellen werden zuſammen 
mit beſten Drewenz⸗Wieſen in jeder 
Größe, mit Weizen⸗ und Roggenſaat⸗ 
Beſtellung verkauft. Faſt durchweg 
Weizeuboden erſter Klaſſe. (8819 

Sehr günſtige Kaufbedingungen. 


des Gutes Brattian 


mit auseinander liegenden Gebäuden, 
2 Meile Chauſſee von der Stadt 
Neumart Weſtpr. (9817 


zu Rentengütern. 


Jeden Mittwoch und Sonntag 
Nachmittag Verkaufstermin der Par⸗ 
zellen in jeder Größe, mit Saatbeſtel⸗ 
lung, im Gaſthauſe des Hrn. Salewski 
zu Brattian. Faſt durchweg Weizen⸗ 


Sehr günſtige Bedingungen. 


ee 85 1 22 7 
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ein rg er in Be andes 
Stadttheil maſſiv erbautes 


Hausgrundſtück 


mit etwas Land, welches = gut ver⸗ 
Fre 11 beabfichtige ich and. Unternehmen 


jofort zu verkgufen. Offerten werden 
rieflich mit N age Nr. 126 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


„ ee — 


In einer Provinzialſtadt von 16000 


Einwohnern, mit Gymnaſium und Land⸗ 


gericht, iſt ein alt., frequentirtes, renom⸗ 
mirtes Hotel wegen Kränklichteit des 
Beſitzers ſofort billig zu verkaufen. 
Zwiſchenhändler verbeten. Offerten u. 
Nr. 9447 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


x In einer Kreisſtadt Pomm., an der 


Hauptitraße gelegen, ift ein 6 Jahre altes 


maſſives Wohnhaus 


= nebft Vorder⸗ und Dintergarten,, worauf 


9000 Mk. erſtſtellige Hypothek laſtet, 
vorzüglich für Gärtnerei geeignet, auch 
für Rentiers paſſend, . 

halber preiswerth zu verkaufen oder 
auch zu vertauſchen. Offerten unter Nr. 
9030 an die Exped. des Geſelligen erb. 


—— — — en 


Verpachte v. 1. April od. fof. meine 
Schmiede 490 


m. Wohnung, mit a. ohne Handwerkszeug 
zu sun — — — bei Schürvis 


mühle mit 200 Morgen Acker, 
ſchön et: u. rent., m. 15— 20000 Mk 
Anz. 3. verk. Offerten unter 
55 Nr. 30 0. r > er aaa 8 
Be gute Gebäude 


ein Gut uud Inventar, iſt 


für . Mk., bei 8000 Ml. Anzahlung, 
zu verkaufen. Grundſteuer⸗Reinertrag 
323 Mk. Gefl. Offerten unter Nr. 9881 
an di die Exped. des Geſelligen erbeten. _ 


Nenlenguls⸗ Verkauf. 


Beabſichtige mein hieſiges Grundſtück 
in jeder beliebigen Größe in Renten⸗ 
güter aufzutheilen oder auch freihändig 
parzellenweiſe if verkaufen, u. * 
einen Termin auf 


Sonnabend, 10. Mürz ce, 


von 10 uhr Vormittags ab, 
in 1 hieſigen Wohnung anberaume. 

Auf „ ee ſchicke Fuhr⸗ 
Abholen nach Bahnhof Miswalde zum 


Vorwerk per Pr. Mark, 


Bezirk Königsberg, im Februar 1894. 
Siebert. 


Parzellirung 


ren Beabfichtige meine | 


von 123 eine, 
von 12 Hektar Niesel 


Meine Beſitzung in Mlewo, 245 Morg. 
prob, zum größten Theile Weizenader, 
beſter Kultur, beabſichtige i 
ſehr günſtigen Bedingungen in Par⸗ 
zellen zu verkaufen. Auf Wunſch der 
Käufer werde ich Renten üter einrichten 
wecke werde ich am 
Uhr Mittags an 
ohnung einen Haupttermin 


unter 


allen. Zu dieſem; 
März er., von 1 

in meiner Woh 

abhalten, zu welchem ich Kaufliebhaber 


1 Moses, Lautenburg. 
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mit aus Schmiedeeiſen gepreßten (nicht gegoſſenen) Grießſänlen, 
Saronia-Drillmasekinen 
Pakeut⸗Breit⸗ 


5 8 Jaſchans 8 5 


Rola! 


Ostateezne 


rozparcelowanie 


Dobra horczenice 


1200 mörg obszaru, przewaänie plasz- 
czyzua, po obu stronach szosy polo- 
zone, ½ mili od Brodniey oddalone, 
maja byë na 


posiadlosci rentowe 


podzielone. 

Termin sprzedazy kadego dia 
W oberiy W Gorczeniey. Parcele, 
razem z Zyznemi lakami nad Drweca, 
zasiane pszenicg i Zytem, moZna naby6 
w ka2de&) wielkosei. 

Warunki kupna bardzo korzystne. 


J. Moses, Lidzbarg. 


Ostateezne 


Toapdrcelamanie 


r . 
döbr Bratjan 

2 rozzueonemi budynkami, pet mili 

(szosg) ed Nowego Miasta nad Drweeg 


na posiadlosei rentowe. 


Sprzedaz tychze parceli z zasiewem 
w kazdéj wielkosci co Srode i nie- 
dziele po poludnin w oberzy pana 
Zalew 'skiego w Bratjanie. Ziemia 
przewaznie I-széj klasy. 

Warunki bardzo korzystne. 


. Moses, 22 


im Kirchdorfe von gleich oder 1 
April zu verpachten durch (195 
2, Michalowitz, Marien burg: 


Ginſtiger Kauf! 


Mein Grundſtück, ca. 250 Meg. gr., 
guter Boden, mit ca. 70 Scheff. Winter“ 
lit „ſehr guten maſſiven, geräumigen 
Wohngebäuden (Neubau, 21000 Mk.), feſte 
Hypothek, bei der geringen Ynzahtun 
von 5000 Mk. Umſtände halber jofor 
zu verkaufen. Näheres 8 pic 20 8. 
m. Aufſchr. Nr. 9822 Expe 
Geſelligen erbeten. 


Ein 8 dem Lande gut gelegenes 


Gaſthaus 4 
wird zu pachten oder zu kaufen geſucht. 
Adr. unt. A. B. 100 poſtl. Gilgenburg. 


Ein Hl. flott, Aatexialw.-Geſch. 


mit Ausſchank oder gute ee 
wird einem jg. Kaufmann vom 1. April 
u pachten oder zu kaufen geſucht. Gefl. 
ff. werd. briefl. m. Aufſchr. J. E. 36 
poſtlgd. Graudenz erbet. (125 


Ein Materialwaaren⸗Geſchäft 


mit Auffahrt, in einer kleinen Stadt, 
oder auch eine gutgehende date ec 
mit etwas Land, 7 1 pachten oder 
auch zu kaufen geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9893 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Seins geſucht. 


Ein tüchtige iger erfahrener, nicht un⸗ 
bemittelter ? erliner Kaufmann, bisher. 
Mitinhaber eines Landesprodukten⸗ 
er ſucht einen fleißigen, 
ſoliden, intelligenten 


Lanudwirth 


mit mindeſtens 10000 Mk. Capital als 
thätigen Theilhaber zur Errichtung eines 
gleichen Geſchäftes. 

Gefl. Adreſſen zu näherer Mitt 5 
lung werden unter Nr. 267 an die 
2 — R 2 


Geld verkehr. 


Auf ein ganz neu erbautes Haus, 
lebhafte Provinzialſtadt von ca. 10,000 
1 wird eine zweite Hypothek 
in Höhe von 


7800 Mark 
zu ſogleich oder ſpäter geſucht, ver⸗ 
Band mit 5 pCt. Meldungen werden 
age mit Aufſchrift Nr. 169 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


9000 Mark 


ſind vom 15. März oder 1. April im 
Ganzen, auch getheilt, auf ſichere Wiese 
zu vergeben. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 185 durch die Exped. 
des ei ligen in Graudenz 2 
ü eee 1 


hiermit ergebenſt einlade. Mlewo, im TE x 
Kreiſe Briefen belegen, iſt Schulort Eu A PETER | 
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hauſſee je 2 Kilomtr. entfernt. Es Heirathsgeſuch. 
bietet ſich elde ute . enheit, mit 1 8 * *. a etw. . 
wenigem Gelde ſichere Brod ſtellen zu] w. dic n. Ber Get aus⸗ 
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Drittes Blatt 


Grandenz, Mittwoch] 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


46. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 


Mersmann wurde nach dem letzten fehlgeſchlagenen 
Verſuch einer Verſtändigung aus ſeiner Stellung als Werk⸗ 
meiſter entlaſſen. 

„Sie laden eine ſchwere Verantwortung auf ſich“, ſagte 
ihm Robert, als er ihm feinen Lohn auszahlte. — „Sie 
werden die Noth und vielleicht das Elend vieler Menſchen 
auf Ihrem Gewiſſen zu tragen haben, denn ohne Ihren 
Willen hätte dieſe unſelige Arbeitseinſtellung nicht ſtatt⸗ 
finden können.“ 

„Mein Gewiſſen iſt frei,“ erwiderte Mersmann, „ich 
habe meine Pflicht erfüllt, indem ich das Recht meiner 
Genoſſen vertrete, viel ſchwerer wird das Gewiſſen Der⸗ 
zenigen belaſtet ſein, welche der Arbeit ihr Recht verwei⸗ 
gern. Ich danke Ihnen, Herr Geldermann, für alle Freund⸗ 
lichkeit, die Sie mir perſönlich bewieſen haben und hoffe, daß 
die Sorgfalt und Pünktlichkeit, mit der ich übernommene 
Verpflichtungen zu erfüllen ſtets beſtrebt bin, mir auch 
en ein Unterkommen und Anerkennung ſchaffen 

ird.“ 

Er ging mit kurzem Gruß hinaus und Robert ſetzte 
ſich ſeufzend an ſeinen Schreibtiſch, um die verſchiedenen 
Anerbietungen zu prüfen, welche auf ſeine Aufforderung 
eingelaufen waren. 

Mersmann bezog eine kleine Wohnung im Dorſe, wo er 
ſo kange bleiben wollte, bis er eine Stellung gefunden haben 
würde, um ſeinen Genoſſen bei dem begonnenen Streik mit 
ſeinem Rath beizuſtehen und ſie zum Feſthalten an 
ihrem guten Recht zu ermahnen. An jedem Tage ging er 


von Haus zu Haus zu den einzelnen Arbeitern, um die⸗ 


Schwankenden zu beſtärken, und am Abend verſammelte er 
ſie faſt ſämmtlich in dem Dorfwirthſchaftshauſe, um ihnen 
Mittheilungen aus den ihm zugehenden Zeitungen über die 
Arbeitseinſtellungen in Belgien und einzelne durch dieſelben 
erreichten Erfolge zu machen. 

Es lag eine ſchwüle Stille über der ſonſt ſo arbeits⸗ 
bewegten Gegend, die Schornſteine der Fabrik rauchten nicht 
und die Pfeifen der Maſchinen ließen nicht mehr ihre ſchrillen 
Töne erſchallen. Die Erbitterung unter den Arbeitern ſtieg 
immer höher. Sie hatten von Mersmaun die Mittel er⸗ 

alten, um ihre Lebensbedürfniſſe zu beſtreiten, aber dieſe 
tittel, mit denen man, um den Erfolg erzwingen zu können, 
ſparſam ſein mußte, reichten nicht an die Höhe des früheren 
Lohnes heran und Alle mußten Entbehrungen tragen, welche 
beſonders den Verheiratheten doppelt empfindlich wurden. 


Es trat denn auch bald eine immer ſchärfere Gegen⸗ 
ſtrömung ein, die Frauen, welche für ihren Haushalt und 
für ihre Kinder den verhältnißmäßigen Wohlſtand, in dem 
ſie bisher gelebt, auf die dringendſte Nothwendigkeit be⸗ 
ſchränkt ſahen, weinten und klagten, und ihre Männer be⸗ 
gannen immer lauter und entſchiedener gegen die Arbeits⸗ 
einſtellung zu ſprechen, welche der reiche Fabrikant viel 
leichter ertragen könne als ſie. 

Es kam zu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
beiden derhalb und als nun gar eine Anzahl neuer Arbeiter 
von außerhalb ankam und der Betrieb der Fabrik wenig⸗ 
ſtens theilweiſe wieder aufgenommen wurde, da kam es zu 
Bedrohungen dieſer und der zur Verſöhnung Geneigten von 
Seite der hartnäckig am Widerſtande Feſthaltenden. 

Obgleich Mersmann unaufhörlich von jeder Thätlichkeit 
abrieth, ſo führten die gegenſeitigen Erbitterungen doch 
endlich zu Zuſammenſtößen, bei denen nicht unerhebliche 
Verwundungen vorkamen. 

Bereits war der Landrath des Kreiſes am Ort geweſen 
und hatte nach vergeblicher Mahnung zur Ruhe und Unter⸗ 
werfung einen Gendarm in der Fabrik ſtationirt, aber die 
unruhige Bewegung wurde immer größer, gewaltſame Stö⸗ 
rungen des wieder aufgenommenen Betriebes ſtanden zu 
befürchten, und der Kommerzienrath wendete ſich an die 
Behörden mit der Bitte um militäriſchen Schutz. 

An dem Tage, bevor dies geſchah, erhielt Mersmann 
von Georg Atkins, dem er unter der von ihm angegebenen 
Adreſſe über alle Vorgänge regelmäßig und ausführlich be⸗ 
richtet hatte, einen Brief, der ihn in wenigen mit Fraktur⸗ 
ſchrift geſchriebenen Worten aufforderte, um 10 Uhr Abends 
am Rande der Forſt ſich einzufinden. 


nächtlichen Dunkelheit auf dem Wege zu dem Waldabhange 
dahinſchritt, trat ihm an der Stelle, an welche er einſt 
Georg Atkins geführt, unter den Bäumen hervor ein Mann 
in einer dunklen Blouſe, mit einem ſtarken Torniſter über 
den Schultern entgegen. 

»Derſelbe hatte ſeinen runden Hut tief in die Stirn ge⸗ 
drückt, fo daß Mersmann, trotzdem ſich ſein Auge an die 
Dunkelheit gewöhnt, von dem durch einen ſtarken Vollbart 
umrahmten Geſicht nichts erkennen konnte. 

„Freiheit und Erlöſung!“ ſagte der Fremde, indem er 
feine Hand auf Mersmanns Arm legte und ihn vom Wege 
ab unter die Stämme der Bäume zog. 

„Ah, Sie ſind es,“ ſagte Mersmann, der die Stimme 
trotz ihres gedämpften Tones erkannt hatte. „Ich ver⸗ 
muthete es wohl, und freue mich, daß Sie kommen; denn 
ſchon lange erwartete ich Nachricht und Anweiſung, was 
weiter zu thun ſei, da ich fürchte, daß meines Bleibens hier 
nicht ſehr lange mehr ſein kann.“ | 

„Ich weiß das,“ erwiderte der Fremde, an ale Stimme 
Mersmann Georg Atkins erkannt hatte. „Ich bin mit 
Ihnen zufrieden; Ihre Berichte waren vortrefflich, ſo daß 
ich Alles, was hier geſchah, genau verfolgen konnte. Der 
Augenblick des Handelns iſt gekommen. In wenigen Tagen, 
vielleicht morgen ſchon, wird Militär hier einrücken, und 
bis dahin muß Alles zu dem Schlage, der hier geführt 
werden ſoll, vorbereitet ſein.“ 

„Darum habe ich Sie mit Ungeduld erwartet,“ er⸗ 
widerte Mersmann. „Denn wenn man mich auch hier 
nicht fortſchafft, ſo werde ich jedenfalls auf das Schärfſte 
überwacht werden.“ 

„Darum,“ ſagte Atkins, „müſſen Sie heute noch handeln. 
Nach Allem, ) was Sie mir mitgetheilt und was ich auch 
ſonſt erfahren, werden die Arbeiter, von der Noth und den 

rauen eh ſich unterwerfen, ſobald der militäriſche 
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Der Geſellige 


— 


„Leider ja,“ beſtätigte Mersmaun. „Es werden nur 
einige Wenige den Muth haben, auszuhalten.“ 

„So iſt es recht,“ fuhr Atkins fort. „Die Zwingherren 
des Kapitals müſſen dieſen Sieg der rohen Macht über das 
Recht der Arbeit gewinnen, um die Erbitterung zu ſteigern; 
aber ſofort muß unſere Antwort erfolgen, um den Mut 
für die Zukunft wieder zu beleben und zu zeigen, daß wir 
Mittel haben, um endlich doch dieſe elende Geſellſchaft zu 
zertrümmern. Sie find entlaſſen worden, wie es ja nicht 
anders kommen konnte. Sind Sie im Stande, unbemerkt 
in die Fabrik zu gelangen?“ 

„Ich glaube das ſicher verſprechen zu können,“ ex: 
widerte Mersmann. „Ich habe einen Schlüſſel zur Hinter⸗ 
thür behalten, welche nnd meiner früheren Wohnung führte. 
Dieſelbe liegt in dem Lagerhaus der Rohſtofſe, das ſich 
wieder an den Maſchinenraum anſchließt. Die Arbeit iſt 
eingeſchränkt, weil noch nicht genügende Kräfte wieder da 
find, und während der Nacht wird dort Niemand wvor⸗ 
handen ſein.“ 

„Gut“, ſagte Atkins, indem er vorſichtig ſeinen Torniſter 
abnahm und aufſchnallte. 

Er zog aus demſelben einen viereckigen hölzernen Kaſten, 
aus dem eine ſtarke Schnur hervorging. Dann nahm er 
aus ſeiner Blouſe einen großen Knäuel, aus einer ganz 
gleichen Schnur gewickelt. | 

„Hier“, ſagte er, „ist unſere Antwort. Dieſe Kiſte, 
mit Dynamit gefüllt, müſſen Sie in den Vorrathsraum 
der Fabrik bringen und möglichſt nahe an den Maſchinen⸗ 
raum aufſtellen — hier die Lunte muß, möglichſt durch 
die Waaren verborgen, was ja leicht ſein wird, über das 
Feld hin bis hier in den Wald geleitet werden, loſe mit 
Erde überdeckt, daß man ſie nicht bemerkt und nach dem 
Tage, an welchem die für mich zweifelloſe Unterwerfung 
der Arbeiter unter ihre Zwingherren erfolgt, muß das in 
den Wald ausmündende Ende der Luute einfach angezündet 
werden, dieſelbe wird dann, da ſie waſſerdicht iſt und auch 
von einem möglichen Schneefall nicht leidet, mit unbe⸗ 
dingter Sicherheit das Feuer weiter tragen und die Ex⸗ 
ploſion bewirken, welche beweiſen wird, daß wir jede Nieder⸗ 
lage augenblicklich rächen. Sind Sie im Stande, dies Werk 
zu vollbringen?“ 

„Ich glaube das verſprechen zu können“, ſagte Mers⸗ 
mann, „das heißt, die Kiſte an den rechten Ort zu ſtellen 
und die Lunte zu legen, doch müßte das ſogleich geſchehen, 
denn wenn das Militär kommt, dürften auf der Fabrik 
Poſten ausgeſtellt werden. Ob ich die weitere Ausführung 
verbürgen kann, weiß ich nicht, denn es iſt möglich, daß 
5 mich als Rädelsführer betrachtet und hier ausweiſen 
wird.“ 

„Ich glaube, daß das geſchehen wird“, ſagte Atkins, 
„und Sie müſſen dieſer Ausweiſung zuvorkommen, denn 
vielleicht könnte man Sie auch verhaften. Dieſe Nacht 
noch muß Alles vorbereitet werden und Sie müſſen noch 
vor der Ausführung ſich von hier entfernen. Es wird 
Ihnen leicht ſein zu erfahren, was hier vorgeht und in 
der Dunkelheit der Nacht dann unbemerkt den Wald zu 
erreichen, um das Werk der Zerſtörung zu vollbringen.“ 

„Ich werde thun, was ich vermag“, erwiderte Mers⸗ 
mann, „Furcht kenne ich nicht, aber wenn man nun die 
Kiſte vorher durch irgend einen Zufall entdeckte?“ 


(JFortſetzung folgt.) 


u — nennen 


Verſchiedenes. 


— [Ein wackerer Knabe) Ein zwölfjähriger Berliner 
Knabe war kürzlich, von Moabit her kommend, im Begriff die 
Charlottenburger Chauſſee zu kreuzen, als ein durchgehendes 
Pferd mit einem offenen Wagen, in dem eine ältere Dame ſaß, 
vom Thiergartenbahnhof her herangeſauſt kam. Der Kutſcher, 
dem die Leine geriſſen, hatte alle Gewalt über das Thier ver⸗ 
Ioren, Der Knabe, die Gefahr bemerkend, warf ſeine Schulmappe 
fort, ſtellte ſich dem Pferd muthig in den Weg und warf ſich dem 
Thier direkt an deu Hals, ſodaß es zu Falle kam. Der Knabe 
wollte ſich nun ſchleunigſt entfernen, doch die Dame, die ſich von 
ihrer Angſt kaum erholt hatte, wollte ihm ein größeres Geldſtück 
in die Hand drücken. Dies lehnte der Knabe ab und war nur 
ſchwer zu bewegen, die Bitte der Dame zu erfüllen, ihr ſeine 
Adreſſe anzugeben. 

— Eine Turnfahrt nach Italien findet auf Anregung 


6: folgte dieſer Aufforderung, und als er in der tiefen des Turnvereins Mainz zu Pfingſten ſtatt. Viele deutſche Turn⸗ 


vereine haben freudig zugeſtimmt. Die Turnfahrt beginnt 
Donnerſtag, 10. Mai d. J., abends 11 Uhr 35 Min. ab Mainz 
mit Schnellzug dritter Klaſſe nach Luzern, Fahrt auf dem Vier⸗ 
waldſtätter See nach Flüelen, Bahn nach Göſchenen. Aufſtieg 
auf den St. Gotthard über Andermatt bis zum Hoſpiz, Nacht⸗ 
lager, Abſtieg nach Airolo, weiter nach Lugano, Luganer See, 
Porlezza, Menagio, Comoſee, Bellagio, Villa carlotta, Como, 
Mailand (Sonntag Abend, Montag Mailand, Dienſtag⸗Mittwoch 
Venedig, zurück, ½ Tag Verona, entweder durch Tyrol über 
München oder wieder zurück durch die Schweiz. Die Ver⸗ 
handlungen über Fahrpreisermäßigung ſind bereits eingeleitet. 
Ebenſo iſt man mit den Turnvereinen in den zu berührenden 
Städten der Schweiz und Italiens, ſoweit ſolche beſtehen, in 
Verbindung getreten. Die Koſten der Turnfahrt werden ſich 
nach einer Berechnung inkl. Fahrt auf ca. 150 — 180 Mk. ſtellen. 
Die Dauer der Fahrt iſt auf acht Tage feſtgeſetzt, doch iſt es 
jedem unbenommen, auf der Rückfahrt noch dieſen oder jenen 
Punkt zu berühren. 

— [Auch ein Grund.] A.: „Wie find Sie eigentlich da⸗ 
zu gekommen, Vegetarianer zu werden?“ B.: „Ich war mal 
drei Monate außer Stellung!“ (Unſ. Geſ.) 


Büchertiſch. 

— Zu dem bekannten, in Hunderttauſenden von Exemplaren 
verbreiteten Büchlein „Der neue Reichstag“ iſt nunmehr ein 
Seitenſtück erſchienen unter dem Titel: Das preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus, herausgegeben von Joſeph Kürſchner. 
(Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart; Preis geheftet 50 Pf.) Das 
Büchlein iſt ganz nach dem Muſter von Kürſchners „Reichstag“ 
zuſammengeſtellt und bietet — außer einem allgemeinen Theil 
mit ſtatiſtiſchen Angaben über die Abgeordneten, einem Auszug 
aus der preußiſchen Verfaſſung ſowie dem vollſtändigen Wahl⸗ 
geſetz für das Abgeordnetenhaus — einen kurzen Lebens abriß 
und (mit wenigen Ausnahmen) die Bildniſſe ſämmtlicher Mit⸗ 
lieder des 9 Abgeordnetenhauſes. Das praktiſche 
Handbüchlein wird jedem Staatsbürger, der die inner⸗politiſchen 
Ereigniſſe mit Aufmerkſamkeit verfolgt, willkommen ſein. 
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Vriefkaſten. 


S. g. L. Nein, er iſt ein Schleſier. Dr. Julius Lohmeyer 

iſt in Neiſſe 1835 geboren. ar = 
Ein Beamter. Geſchloſſene Truppentheile dürfen den Enger 
Best zum Marſchiren nicht benutzen. Wenden Sie ſich mit Ihrer 
e 


werde an die Kommandantur. 5 i i 
nicht in Ihrem Kirchſpiel, 


n 

. 100. Sie haben die Trauung 

ſondern in der ev. Kirche von Gr. vollziehen laſſen. Dort haben 
Sie keine Stolgebühren, ſondern die 8 für Orgel und 
Stühle bezahlt. Daß Ihr Pfarrer, der auf Ihr Verlangen nach 
Gr. hineinkommen mußte, um die Trauung zu vollziehen, dafür 
eine Gebühr zu verlangen hat, iſt ſelhſtver der Au 

Nr. Ihr Käufer hat vom Tage der Auflaſſung alle mit 
dem Grundſtücke zuſammenhängenden Abgaben übernommen. Hin⸗ 
ichtlich Ihrer Kreiskommunal⸗ und Dorfsabgaben wird nach dem 

erkaufe des Grundſtücks eine Ermäßigung eintreten, welche zu 
beantragen Ihre Sache iſt. Dem Käufer werden dieſe Abgaben 
neu 1 En 55 

A. 2. Der Bericht über jene Vereinsſitzung enthielt nichts 
von Intereſſe und mußte auch ſchon infolge der zahlreichen Be⸗ 
PN 1 größere landwirthſchaftliche Vereine in derſelben Zeit 

egbleiben. 

E. K. Der Vertrag lautet dahin, daß der Hausarzt I die 
Ihren Hauseingeſeſſenen, — d. h. Angehörigen, welche ſich bleibend 
bei Ihnen aufhalten, — gewidmete Kunſthülfe ein beſtimmtes 
Honorar erhält. Die bei einem Beſuche erkrankte Nichte zählt 
dabei nicht mit und wird deshalb die ihr aufgemachte Liquidation 
zu begleichen haben. 

H. W. 100. Ein Handlungsgehilfe darf ohne Einwilligung 
des Prinzipals weder für eigene Rechnung noch für Rechnung 
eines Dritten Handelsgeſchäfte machen. Uebertretung berechtigt 
den Prinzipal dazu, den Gehilfen aus ſeiner Dienſtſtellung ſofort zu 
entlaſſen und den Erſatz des verurſachten Schadens zu fordern. 
Auch muß ſich der n auf Verlangen ſeines Prinzi⸗ 
pals gefallen laſſen, daß die für ſeine 8 gemachten Ge⸗ 
. als für Rechnung des Prinzipals geſchloſſen angeſehen 
verden. 

578. Da der Prozeß ſeinen Fortgang nimmt, iſt ein Vergleich 
beim Schiedsmann nicht zu Stande gekommen. Welche Perſonen 
als Zeugen zur Hauptverhandlung zu laden find, beſtimmt der 
Vorſitzende des Gerichts. Doch ſteht dem Privatkläger und dem 
Angeklagten das Recht der unmittelbaren Ladung zu. Ohne er⸗ 
hebliche Gründe kann der Angekl. der . eee nicht 
widerſprechen. Der Umſtand, daß ſeit der Handlung, welche der 
tr um Grunde liegt, 6 Monate verfloſſen ſind, iſt ganz ein⸗ 
ußlos. 

A. W. In den Büchern „Der Förſter“ Preis 50 Pfg. und 
„Weg zum Einjähr.⸗Freiwilligen“, von Exner, Preis 2,00 Mk., 
welche Sie durch jede Buchhandlung beziehen können, finden 
Sie die gewünſchten Angaben ausführlich. 

„S. In dem Büchelchen „Der Eiſenbahnbeamte“ (Preis 
50 Pfg., finden Sie die Bedingungen für die Aufnahme in den 
Eiſenbahndienſt angegeben. i . 

W. R. In den Schriftchen „Der Zahlmeiſter reſp. Inteu⸗ 
danturbeamte“ (50 Pfg.) und der „Poſtbeamte“ (50 Pfg.) finden 
Sie die geſtellten Fragen beantwortet. 

Wetter- Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

28. Februar: Feuchtkalt, veränderlich mit lebhaftem Winde. 
— 1, März: Wenig verändert, ſtark wolkig, vielfach Niederſchläge, 
ſtarker Wind. — 2. März: Sinkende Temperatur, meiſt bedeckt, 
Niederſchläge. Sturmwarnung. 


Brom berg, 26. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 125—130 Mk. — Roggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 105— 107 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130-140 Mk., 
en 155—165 Mk. — Hafer 130-140 ME. — Spiritus 70er 
30, Ik. 


Poſen, 26. Februar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
l Weizen 12,00 13,60, Roggen 11,10—11,30, Gerſte 
12.20 — 14,60, Hafer 12,70 14,30. 

‚Berliner Produkteunmarkt vom 26. Februar. N 

Weizen loco 134—145 Mk. nach Qualität gefordert, März 
140,50 Mk. bz., April 142 Mk. bez., Mai 143,50—143 Mk. bez., 
zu 1450-144 Mt. bez., Juli 145 Mk. bz., September 147 ME. 

ezahtlt. 0 

Roggen loco 119—124 Mk. nach Qualität gefordert, guter in⸗ 
länd. 121,50—122 Mk. ab Bahn bez., Februar 122,50 Mk. bez, 
Mai 126,50—126 Mk. bz., Juni 127— 126,50 Mk. bez., Juli 127,50 
bis 127,25 Mk. bezahlt. 3 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 135—178 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 142—162 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 160—195 ME. per 1000 Kilo, Futterw. 141 
bis 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,5 Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht gen Markthallen » Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 
Berlin, den 26. Februar 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 32—58, Kalbfleiſch 30—62, Hammelfleiſch 
38—53, Schweinefleiſch 45—56 Mk. per 100 Pfund. ; 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 0,90 bis 
2,20, junge —, Tauben — Mk. per Stück. = 

Geflüge , geſchlachtet. Gänſe —, Enten 1.50,.—3,60, Hühner 0,75 
bis 1,95, Tauben 0,40 —0,50 Mk. per Stück. 

iſche. Lebende Fiſche. Hechte 40—85, Zander 60, Barſche 
65, Karpfen 58—85, Schleie 91, Bleie 55, bunte Fiſche 30—36, 
Aale 70—110, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 119—139, Lachsforellen 125—206, 
Hechte 3648, Zander 50—70, * 7 25 —36, Schleie —, Bleie 10 
bis 24, Plötze 5— 12, Aale 50—80 Mk. per 50 Kilo 

Geräucherte Fiſche. Aale 50— 120, Stör — Pfg. per ½ Kilo, 
Flundern — Mk. per Schock. | 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,70—3,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Beobifion. la. 110—114 
Ira. eg geringere Hofbutter 95—102, Landbutter 85—90 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 28—38 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 150 —1,60 Mk., 
Mohrrüben 2,50 — 3,50, Peterſillenwurzel (Schock) 0,75 — 2,00, Weiß⸗ 
kohl ver 50 Kilogr. 2,00 — 2,50, Rothkohl 5,00 —6,00. 

Stettin, 26. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
133—138, per April⸗Mai 139,50, per Mai⸗Juni —— Roggen 
loco, matt, 114—118, per April⸗Mai 121,75, per Mai⸗Juni —.—. 
Pommerſcher Hafer loco 135-144 Mk. 


Stettin, 26. Februar. Spiritusbericht. Loco und, 
ohne Faß 50er —.—, do. 70er 30,20, per April⸗Mai 30,80, per 
Mai⸗Juni 31,00. 

Magdeburg, 26. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl: 
von 92% —.— Kornzucker excl. 88% Rendement —.— Nachpro⸗ 


dukte excl. 75 %% Rendement 10,45. Matt. 
72727 d AT En rg 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


„Für die Erhaltung der Geſundheit iſt nichts von größerer 
Wichtigkeit, als die Pflege der Haut, denn kein Organ iſt ſo ſehr 
den äußeren Einflüſſen und Schädlichkeiten ausgeſetzt, als die 
Haut, deren kleine Erkrankungen vom ganzen Körper empfunden 
werden. Die meiſten früher zur Hautpflege verwandten Mittel 
ſind jetzt weit en a durch das Lanolin, das infolge ſeiner 
antiſeptiſchen Eigenſchaften ſich trefflich bewährt hat, um rauhe 
Haut, Froſt, Schrunden und Riſſe zu beſeitigen, ſowie, um kleine 
Verletzungen, wie Schnitt⸗ und Brandwunden ſchnell und ſicher 


zur Heilung zu bringen. Das Lanolin iſt in faſt jeder Apotheke 
und Drogerie in Tuben und Doſen vorräthig, deren jede die 


Schutzmarke „Doppelring mit 5 Pfeilen“ trägt! 


zu Namen des Nute * Wildunger Mineralwäſſer Glo 


u der — der Georg - Victor: und Helenen⸗ Quelle find altbewährt und unübertroffen bei allen Nieren⸗, Blaſen⸗ und] die früher auf den be » 
ape 3 — are Steinleiden. Friſche Füllung verſendet Unterzeichnete und iſt käuflich in den Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken. weſen, b 
Makowski in Graudenz, An 2 er, Verſand 1893 über 700,000 Flaſchen. Das im Handel vorkommende Wildunger Salz iſt ein minderwerthiges, 
we en wis ie hat das nt iche! Theil ee künſtliches Fabrikat; aus hieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. Schriften gratis und frei. 
icht z (7704 —— der — —— in Bad Wildungen. 
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